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Zurück auf 7$20.
Amtlich Wird mitgeteilt , daß die neubearbeitete „Dor¬

rst über den Waffengehrauch des Militärs und seine
Mitwirkung zur Unterdrückung innerer Unruhen " die
MrhSchste Genehmigung erhalten hat und demnächst an

Truppen zur Ausgabe gelangt . Die Vorschrift gilt
läckst für die unter preußischer Heeresverwaltung'Menden Truppen ; Bayern , Sachsen und Württemberg

hchen aber ihr Einverständnis damit erklärt , daß sie auf
Pe in den Reichslanden stehenden Truppenteile Anwen-
kwg finden .

Nach dem Auszug , den die „Nordd . Allg. Ztg .
" gibt,

fjchandelt der erste Abschnitt den Waffengebrauch des Mili -
„aus eigenem Rechte"

, der zweite die Verwendung des
Märs zur Unterdrückung innerer Unruhen und zur

sHusfuhrung der Gesetze ; der dritte Abschnitt handelt vom
gs- und Belagerungszustand .

Im ersten Abschnitt werden die von allen in Frage
kommenden Bundesstaaten eingeführten Bestimmungen

feS preußischen Gesetzes vom 20 . März 1837 vom Waffen-
auch des Militärs wiedergegeben, ferner ist unter
er 2 das Recht und die Verpflichtung des Militärs
Waffengebrauch neu ausgenommen, „soweit es erfor»

ilich ist zur Beseitigung einer Störung seiner dienst-
jett Tätigkeit oder um einen Angriff auf Militär oder
Aärisches Eigentum abzuwehren"

. Es sei dies, so heißt
die allgemein anerkannte Folge aus dem Militär -

dHtheitsrecht , das die Befugnis der zwangsweisen
- Durchführung der militärischen Aufgaben und der Abwehr

tim Angriffen in sich schließe. Ziffer 3 handelt von der
. listwehr und faßt die Fälle zusammen, in denen der Sol -

erforderlichenfalls von der Waffe Gebrauch machen

Mittelpunkt des Interesses stehen die Bestimmun-
des Abschnitts 2 :
In Abschnitt 2 ist der Grundsatz an die Spitze gestellt,tzlß es zunächst die Pflicht der Zivilbehörden ist, mit den ihrja Gebote stehenden Polizeikräften innere Unruhen in ihrem« n zu unterdrücken und die Ruhe zu erhalten , und daßlitar hierbei nicht mitzutoirken hat und nicht zurbloßen Verstärkung der Polizei gebraucht werden darf , da in

Hirsen Fällen die Leitung stets eine einheitlich sein darf .Aus diesem Grund ist weiterhin bestimmt, daß , wenn dasXilitär auf Ersuchen der Zivilbehörde seine Hilfe gewährthat, die Anordnung - und Leitung der zu ergreifenden Matz-
mgeln allein auf den Miiltärbefehlshaber übergeht, bis die
>Auhe wieder hergestellt ist , eine Bestimmung, die auch , .denMilitär-Konventionen entspricht.Ein selbständiges Einschreiten des Militärs ist im Falle« s Kriegs- und Belagerungszustandes , sowie cn Fällen des
staatlichen Notstandes vorgesehen .Die Bestimmungen über den Kriegs - und BelagerungS -end , die in Abschnitt 3 ausführlicher behandelt sind , gvün-

fich auf Artikel 68 der Reichsverfassung und das nachMem Artikel für das Deutsche Reich (mit AusnahmeXcherns) gültige preußische Gesetz über den BelagerungSgu-
f™ vom 4 . June 1851.

Beim staatlichen Notstände „ ist das Militär auch ohne
Anforderung der Zivilbehörde selbständig einzuschreiten be -Nft_urtb verpflichtet, wenn in Fällen dringender Gefahr für
Jj* öffentliche Sicherheit die Zivilbehörde infolge äußererUmstände außerstande ist , die Anforderung zu erlassen".
Äir diese Bestimmung soll die Erwägung maßgebend

sein , daß auch in den Bundesstaaten , in denen
Mtzüch das Einschreiten des Militärs zur Unterdrückung"irrer Unruhen von einem Ersuchen der Zivilbehörde
gängig gemacht werde, das Vorhandensein einer Zivil -*
^ °rde und die Möglichkeit für sie ein Ersuchen zu stellenM Erfüllung dieser gesetzlichen Bedingung notwendig sei.>ß aber

_
— wo diese Voraussetzung nicht erfüllt werden

£
***' weil die Zivilbehörde sich infolge äußerer UmständerM ^ ßande befinde, die Anforderung zu erlassen , ein ge-

Hindernis für das Einschreiten des Militärs nichtFEhe , sofern dies in Fällen dringender Gefahr für die
Mwliche Sicherheit erforderlich sei .Wir werden den genauen Wortlaut der Bestimmungen
harten müssen , ehe wir zu einem abschließenden UrteilSP den Inhalt der „Reform" gelangen können. VorV * Dingen tut es auch Not , zu wissen , ob und wie dera t I j ch x Notstand " näher definiert worden ist.den offiziösen Auslassungen steht zu befürchten / daß§ Es hier mit einem Kautschuk -Begriff zu tun haben
^^ ^

der dem militärischen Befehlshaber jede Auslegung
viel aber ist unter allen Umständen sicher : Die

jslff̂ vwungen über das Einschreiten des Militärs bei
! Unruhen sind über den Artikel 36 der preußischen

[ un8 hinaus rückwärts revidiert worden . Wir er-
15Xüfw1 daran , daß dieser Artikel 36 klipp und klar die

der bewaffneten Macht von der Requisition
heul abhängig machte , und daß der Oberst
- . nur deshalb straffrei ausgehen mußte, weil er sich

i
?ve königliche Verordnung von 1899 berufen konnte,

I yr ^ rseits die Bestimmungen der berühmten Kabmetts -b°n 1820 dem Geist und Wortlaut der Versosiun« zu-* als nüch wie vor maßgebend binitellte, Di» neue

Vorschrift verzichtet nun allerdings darauf sich ausdrücklichauf die Kabinettsorder des Königs Friedrich Wilhelm III.zu stützen, aber mag unter dem staatlichen Nofftand ver¬standen sein, was will ; mag die Einführung dieses Be¬griffs eine Verschlechterung oder eine Verbesserung gegen¬über den genauen und ins Einzelne gehenden Anweisun¬gen der Kabinettsorder sein : die Vorschrift kümmert sichebensowenig um den Artikel 36 der preußischen Verfassungwie die vom Kriegsminister gegengezeichnete Verordnung,mit der sich der Zaberner Regimentskommandeur deckenkonnte.
Ist dies aber der Fall , so folgt daraus , daß sie der ge¬setzlichen Unterlage entbehrt : Sie ist staatsrechtlich un-

haltbar , da es selbstverständlichnicht angeht , daß die Mili¬
tärbehörde sich über die Verfassung hinwegsetzt . Auch die
„Allerhöchste Genehmigung " vermag an dieser Tatsachenichts zu ändern , denn die „kaiserliche Kommandogewalt"ist nicht imstande, die Grundgesetze des Staates aufzu¬heben , so sehr sich auch die Reaktionäre bemühen mögen,ihre Bedeutung und ihre Tragweite zu vergrößern.

Das also ist nun das einstweilige Endergebnis der De¬batte über Zabern ; über den Kopf des völlig vusgeschal -teten Parlaments hinweg werden Vorschriften erlassen , die
letzten Endes nur den Zweck haben, einen Zustand zusanktionieren , der vor ein paar Monaten der großen Mehr¬heit der Volksvertretung als unerträglich galt , weil er dieDiktatur des Säbels bedeutete. Eine Kabinettsorder ausder Zeit des vormärzlichen Absolutismus wird nur deshalbpreisgegeben , weil man eine neue nicht minder den Geistdes Absolutismus atmende Verfügung , die praktisch aufdasselbe hinausläuft , an ihre Stelle setzt.

Der Deuffche Reichstag aber kann sich über dieses Ende
nicht wundern , denn die Schwäche der bürgerlichen Par¬teien hat der Regierung den Weg gewiesen . Aber diesebürgerlichen Parteien sind aller Wahrscheinlichkeit nachmit der gefundenen Lösung auch völlig einverstanden. Siehaben ja keinen anderen Wunsch , als daß endlich einmalmit der Diskussion über Zabern Schluß gemacht werde.

Das <Lnde des schwedischen
Wahlkampfes,

(Von unserem nach Schweden entsandten Korrespondenten)
Stockholm , 6 . April 1914.

Gestern ist nun die große Schlacht geschlagen worden.In den meisten Wahlkreisen des Landes wurde der Wahl¬akt in der Zeit von morgens 9 bis abends 9 Uhr erledigt.Bis die Wahlergebnisse endgiltig festgestellt sind , dürftenetwa 14 Tage vergehen. Die Stimmzettel müssen aus denweit entlegenen Orten in die Wahlkreiszentrale abgesührtwerden, und wenn auch hier die Feststellung der für jedePartei abgegebenen Stimmen schnell vor sich gehen kann,dauert doch die Feststellung der Rangordnung der Gewähl¬ten ziemlich lange . Die Listen sind ungebunden und die
Aenderungen allgemein ziemlich zahlreich . Tie Teilnahmean der Stockholmer Wahl am 29 . März war für schwedische
Verhältnisse zwar ungewöhnlich; der gestrige Wahltag aber
draußen im Lande hat die Stockholmer Wahl noch weit
übertroffen . Werden doch schon heute nachmittag aus den
verschiedensten Landesteilen Wahlbeteiligung bis zu 80%gemeldet. Das ist in einem Lande, in dem bis vor drei
Jahren noch eine Wahlbeteiligung von 50% als sehr stark
angesehen wurde , bemerkenswert. Die poliffsche Anteil¬
nahme der Bevölkerung ist durch die jetzige Krise lebhaftwie nie zuvor geworden, und es ist anzunehmen, daß siebis auf weiteres Vorhalten wird . Die politischen Organi¬sationen aller Parteien haben große Fortschritte gemacht ;insbesondere hat unsere Partei durch die Wahlbewegungin Bezirken Fuß gefaßt , in welchen sie bisher nie eine Ver¬
sammlung hat abhalten können.

Eine Enttäuschung hat allerdings die StockholmerWahluns gebracht . Unwahr ist , daß wir , wie die Scherlpressemeldete, hier zwei Mandate verloren haben ; denn in Stock¬
holm 1 haben wir die bisherigen vier Mandate gehalten.Das fünfte , das wir zu erringen hofften, gehörte dem
Landkreis , dem ein großer Ort , Bräunskyrka , durch Ein¬
gemeindung nach Stockholm entrissen wurde, ohne daß da¬
durch die Mandatszahl in Stockholm 1 vergrößert wurde.Da der bisherige Abgeordnete in jenem Ort wohnte, wurde
er nun auf die Kandidatenliste des Stadtkreises übernom¬
men und eine etwas stärkere Wahlbeteiligung der Arbei¬
ter hätte einen Sieg bringen können. Zu den Wahlenim Herbst sind neue Wählerlisten aufzustellen, und es ist
zu erwarten , daß die jetzt gestrichenen Arbeiterwähler ihreSteuern bis dahin zahlen, sodaß nicht so viele die Wahl¬
berechtigung verlieren können.

Enttäuschen muß aber das Ergebnis in Stockholm 2.
Hier haben , wie allgemein erklärt wird , viele Arbeiterwäh¬ler ihre Wahlpflicht versäumt und in internen Kreisen
herrscht die Auffassung , daß sowohl der liberale als der so¬
zialdemokratische Mandatsverlust durch die Alkoholfragemit beeinflußt wurde . Die sozialdemokratische Liste ent¬
hielt vier Kandidaten , die der Anti -Alkoholbewegung ange¬hören. Die in diesem Kreise vorhandenen zahlreichen

Brauereiarbeiter sollen nach dieser Auffassung, die nochnachgeprüft werden dürfte , nicht gewählt haben . DieseArbeiter sind vielmehr dem alten sozialdemokratischen Ve¬teranen August Palm gefolgt, der in seinem Abstinenten¬blatt „Appell an die gesunde Vernunft " die Parole ausgab,keine „Abstinenzfanatiker " zu wählen. Mit der einfachenVerurteilung dieses Prinzipienverstoßes ist die Sache nichtabgetan . Man kann zu der Palm - Bewegung stehen wieman will , daß sie eine folgerichtige Reaktion gegen die ge¬radezu hahnebüchenen heuchlerischen Gesetzesbestimmungenist, kann ihr nicht abgesprochen werden. In Stockholmmuß jetzt der Arbeiter , der Schnaps kaufen will, einen
Branntweinpaß mitbringen , der ihn zur Entnahme von
zwölf Litern im Quartal berechtigt. Der Bourgeoisie un¬terliegt zwar der gleichen Bestimmung , aber er kauft sei¬nen Branntwein zum teueren Preise im Weinhandel oder
läßt sich größere Quanten von außerhalb senden . WerGeld hat , kann hier Branntwein kaufen, so viel er will,trotz aller Restriktion . Die Abstinenten wollen diese Re¬
striktion durch Reichsgesetz auf das ganze Land ausdehnenund die Liberalen stehen dieser Forderung unterstützend
gegenüber. Auch die Sozialdemokratie ist durch Programm
für diese fanatische Aktion verpflichtet. Die Reaktion hat
schon eingesetzt , und wenn es sich bewahrheitet, daß die
Brauereiarbeiter in Stockholm 2 diesmal nicht gewähltund daß sonst liberal wählenden Angestellten der Brau¬
ereien zu den Konservativen geschlagen sind , dann kann
man sich eine Vorstellung davon machen , welche Kämpfe
entstehen werden , wenn das Restriktionsgesetz einmal ge¬
schaffen sein wird . Draußen im Lande freilich zieht das
Abstinenzprogramm einstweilen noch Wähler. Aber der
schwedische Volkscharakter schwankt nun einmal zwischen
den Extremen und wenn die Abstinenz den Susi „über¬
wunden " haben wird , ist die Reaktionsbewegung des alten
Palm wahrscheinlich berufen , den Gegenstoß zu führen.
Man hat bisher über sie gelächelt und den Alten von der
lustigen Seite nehmen wollen ; doch die Tatsache besteht,
daß der „Apell an die gesunde Vernunft " diesmal unserer
Partei ein Mandat entrissen hat . Das ist bedauerlich ;aber ss ist vielleicht leider nur der Anfang .

In Karlskrona hat die Rechte uns ebenfalls ein Mandat
entrissen. Es ist vielleicht zu früh , ein Urteil darüber ab¬
zugeben. Zur Orientierung des deutschen Lesers diene
aber, daß Karlskrona ein schwedisches Kiel ist, die zweite
große Marinestation des Landes . Und da die Konserva¬
tiven einen großen Ausbau der Flotte wollen, dazu die
Werst in Karlskrona für den Bau von Panzerschiffen aus¬
zubauen versprachen, darf angenommen werden, daß lokale
Gesichtspunkte für den Wahlausgang entscheidend waren.
Trösten kann uns darüber der glänzende Aufmarsch unse -
rer Genossen in Gotenburg , dem schwedischen Hamburg.
Diese größte schwedische Hafenstadt , deren Entwicklung
wahrscheinlich in wenigen Dezennien die Hauptstadt über¬
flügeln wird , war eigentümlicherweise immer ein Schmer¬
zenskind der Sozialdemokratie . Weder die gewerkschaft¬
liche noch die politische Organisation wollten so recht vor¬
wärtskommen , und als bei der letzten Wahl zwei Man¬
date statt eins erobert wurden , war die Freude groß.
Diesmal hat sich die sozialdemokratische Wählerzahl mehr
als verdoppelt , und die Meldung von der Eroberung des
dritten Mandats wird stündlich erwartet .

Daß das mittelschwedische Jndustrierevier gut sozial¬
demokratisch gewählt haben wird , nimmt man hier allge¬
mein an . Aber auch die Konservativen haben große An¬
strengungen gemacht .

Die bis jetzt festgestellten Kreistagswahlergebnisse vom
25. März zeigen einen sozialdemokratischen Gewinn von
21 Mandaten gegen einen konservativen Gewinn von 7
Mandaten . Die Liberalen verloren 17 Mandate .

' Die
übrigen sieben sind neu hinzugekommene Mandate» die
wir meistens geholt haben . Hat die Reichstagswahl im
Lande gehalten , was diese Kreistagswahlen versprechen,dann werden wir einen Mandatsgewinn haben trotz der
anfänglichen zwei Verluste.

Im liberalen Lager ist alles in Spannung . Für diese
Partei ist die Abstimmung in den Landbezirken entschei¬
dend . Noch läßt sich nicht übersehen, wie die Landbevöl¬
kerung gestimmt hat ; aber es liegt das Gefühl in der Luft,daß große Aenderungen eintreten werden. Wahrschein ,
lieh werden die drei Partmen in . ungefähr gleicher Stärke
in die neue Kammer kommen, was dann auf Kosten der
Liberalen geschehen ist ; d . h . jede dieser Parteien wird an
die achtzig Mandate haben.

Deutsche polltlk.
Was wir oft erleben.

Es ist bekannt , daß in zahlreichen Fällen die christlich-
nationalen Ärbeitervertreter in den Parlamenten , soweit
sie der Zentrumsfraktion angehören , sich bei Abstimmungen
von ihrer Fraktion trennen und mit den Sozialdemokraten
stimmen- mußten . Im anderen Falle hätten sie wichtig«
Arbeiter - und andere Forderungen niedertrampeln müffen ,was ihnen draußen im Lande recht große Unannehmlich¬keiten bereitet haben würde . Am leichtesten wird den
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Zentrumsfraktionen die Absonderung ihrer Arbeiterver -
treter bei Aöstinmiungen, auf deren Schlnßergebnis von

. diesen kein Einfluß mehr ausgeübt werden kann. Wo aber
die Gefahr eines solchen Einflusses vorlag , da haben wir
genug traurige Beispiele erlebt : die christlich- nationalen
Arbeitervertreter stimmten in solchen Fällen zusammen mit
dek gesamten Zentrumsfraktion sogar solche Arbeiterfor¬
derungen nieder, die von christlich - nationalen Gewerk¬
schaftskongressen ausgestellt und auf diesen Kongressen von
ihnen selbst befürwortet und mit beschlossen worden waren.
Das zeigte sich ganz besonders bei der Beratung der Reichs -
versicherungsordnung. Jetzt teilt unser Stuttgarter Par¬
teiorgan (Nr . 79) mit , daß bei Beratung der Steuerreform
für Württemberg das Zentrum im dortigen Abgeordneten¬
hause feinen sogenannten Arbeitervertretern gnädigst ge¬
stattete, für einen sozialdemokratischen Antrag auf Scho¬
nung der kleinen Einkommen zu stimmen. Die Arbeiter -
Abgeordneten Graf , Groß und andere splitterten sich von
ihrer Fraktion ab , dadurch bekundend — ob mit oder wider
Willen —, daß die Sozialdemokratie den Standpunkt des
arbeitenden Volkes vertrat . Das Zentrum konnte diese
Absonderung erlauben , weil durch sie ein Einfluß auf die
arbeiterfeindliche Stellung der bürgerlichen Majorität , zu
der das Zentrum gehört, nicht ausgeübt wurde . Die so¬
genannten Arbeiter -Abgeordneten spielen in den bürger¬
lichen Parteien doch eine wenig beneidenswerte Rolle!

Der Sittenkommifsar .
In diesen Tagen ging die Mitteilung durch die Presse,

die eingeleitete gerichtliche Untersuchung gegen den vom
Dienst suspendierten Polizeikommissar Schmidt , den Lei¬
ter der Sittenpolizei in Frankfurt a . M . , habe nichts Be¬
lastendes gegen ihn ergeben . Diese Meldung war falsch.
Schmidt wird so schwer belastet, daß der Untersuchungs¬
richter Schmidts Verhaftung gutgeheitzen hat . Es han¬
delt sich um eine Bestechungsaffäre. Schmidt soll von der
Besitzerin eines öffentlichen Hauses in der Altstadt Ge¬
schenke und erhebliche Darlehen angenommen und ihr da¬
für Vergünstigungen gewährt haben. Die Anzeige er¬
folgte von der Besitzerin eines anderen öffentlichen Hauses,
das demnächst geschloffen wird . Die Untersuchung wird
streng geheim geführt , und es läßt sich noch nicht sagen ,
ob sie auf den einen Fall beschränkt bleibt.

Nach neueren Meldungen nimmt die Affäre an Umfang
zu . So wird dem „Berl . Lokalanzeiger" noch gemeldet, daß
am Mittwoch vormittag eine gewisse Frau Bohnert , die Be¬
sitzerin eines öffentlichen Hauses in der Blücherstraße, im
Bahnhofsviertel , in Haft genommen wurde . Sie soll eben¬
falls in die Bestechungsaffäre verwickelt sein. In der
Panzerstraße , einer übel beleumundeten Straße der Alt¬
stadt, fanden umfassende Haussuchungen statt . Im Ver¬
laufe der Vernehmungen wurden auch eine ganze Anzahl
Unterbeamte der Polizei beschuldigt.

*

Eine ähnliche Polizeiaffäre wird aus Forst i . L . ge-
meldet. Dort wurde der Polizeiinspektor Off in Unter¬
suchungshaft genommen und zwar, wie vom Stadtverord¬
netenkollegium mitgeteilt wurde , wegen Amtsmißbrauchs
bei Vermittlung von Versicherungsgeschäften, amtsmiß¬
bräuchlicher Verfügungen in eigener Sache, Verdacht der
Unterschlagung städtischer Gelder , Vernichtung von Ur-
künden und Urkundenfälschung.

Die nationalliberale „Einigung ".
Während die parteioffizielle „Nationalliberale Korre¬

spondenz" sich täglich immer mehr der Hoffnung hingibt ,daß die Einsicht in den ouseinanderstrebenden Flügeln
der nationalliberalen Partei wachsen und es doch noch zueiner Einigung kommen werde, versteifen sich Altnatiönal -
liberale und Jungliberale um so fester auf ihre besonderen
Auffassungen vom Liberalismus . Die Altnationallibe -
valen rechnen schon mit einer förmlichen Sezession, das
Entweder-Oder des Biegens oder Brechens sei in greifbare
Nähe gerückt . Die Jungliberalen aber reden Bassermann
noch einmal ins Gewissen , er möge alle Einigungsversuche
aufgeben, die doch nur zum Schaden des Kerns der natio -
nalliberalen Partei ausfallen können. Im „Tag " (Nr . 83

"fonas flngermann.
Erzählung von L u d v i g Nordstrom .

Aus dem Schwedischen von A. Lütjohann .
13 - (Rachdr. Verb .)

( Fortsetzung .)
Die Nacht wurde ungewöhnlich still, der Himmel war

unbewölkt und es war sternklar ; jode Viertelstunde war
Johanna auf den Beinen und spähte hinaus , aber es war
nichts Lebendiges zu sehen . Zuletzt schlief sie fest ein und
mitten in ihrem tiefsten Schlaf kam das einsame Boot
zurück um die Landspitze , gerade als der Tag graute . Die
Sonne war noch nicht aufgegangen , am gelbweißen Firma¬
ment grüßten noch die letzten Sterne , rund und voll wie
Kindergesichtchen , und die ganze Natur , duftete im Mor¬
gentau .

Das Boot trieb langsam auf dem stillen Wasser , kaum
zwei Zoll über der Oberfläche, und als die Sonne jetzt em¬
portauchte und Inseln , Klippen , nasse Baumwipfel , See
und Ufer erglänzten , da brannte das ganze Boot wie lau¬
ter Feuer , so voll war es von Strömlingen . Johanna
wurde durch Sprechen auf dem Laubengang geweckt, rieb
sich die Augen und flog aus dem Bett , und als sie auf die
Brücke hinauskam , fuhr ihr de- Mund wie ein Scheuntor
auf.

„Herr Gott doch ! Habt Ihr Fisch ?"
Die Männer antworteten einsilbig und zogen das Boot

unter den Schuppen in den Schutz vorm Sonnenschein.
„Es wär wohl am besten , wenn Du gleich Leute zum

Ausnehmen dingst," sagte Hannes .
„Könnt Ihr beide mir denn nicht helfen?" wandte sie

ein.
„Wir müssen wieder hinaus ! " antwortete Hannes .

Und mit Bedeutung setzte er hinzu : „Das ist nicht mal die
Hälfte , was wir hier im Boot haben. Er ist ein Meister-
Fischer ! "

Sie schlug die Hände zusammen : „Herr Gott doch , nee !"
und rannte zum Nachbarn, um Hilfe zu dingen , während
Aoaermann und Harmes im Boot des letzteren ausruder -

Samstag , den 11 . April 1914 .
vom 8 . April ) verbreitet sich der Vorsitzende des Reichsver-
bcmdes der nationalliberalen Jugend Dr . K a u f f m a n n
über die Frage der Einigung . Er widerholt , was er un¬
mittelbar nach der Zentralvorstandssitzung schon von Köln
aus der Presse übermittelte und schließt seinen Artikel wie
folgt :

„Endlich aber — und das ist das Entscheidend« und das,
was die Parteifreunde im Laufe vor allem anderen im Auge
behalten müssen — : wenn die Partei etwa erwarten sollte ,
daß durch die Auflösung der beiden Verbände die Mei¬
nungsverschiedenheiten der Partei a u fch ö r e n,

wird sie eine schmerzliche Enttäuschung erleiden. ES
ist doch nicht so , daß etwa die Meinungsverschiedenheiten die
Folge der Sonderverbände wären ; eher das Umgekehrte trifft
wenigstens bezüglich des altnationalliberalen Verbandes zu .
Die Menschen und ihre Meinungen bleiben ohne Rücksicht
auf organisatorische Aenderungen dieselben ; während aber die
Auflösung des jungliberalen Reichsverbandes die Axt an die
Wurzel auch der jungliberalen Vereine und ihrer Tätigkeit
für die Partei legen würde , würden die Altnationalliberalen
durch die Auflösung ihres Verbandes und daS Aufhören ihrer
Korrespondenz in keiner Weise tangiert. Die „Westfälischen
politischen Nachrichten", die nach politischer Haltung und
Kampfesweise mit der „Altnationalliberalen Korrespondenz "
so gut wie identisch sind, würden dieser Gruppe nach wie vor
das publizistische Organ stellen ; und es ist fast ein offenes
Geheimnis, daß parallel mit dem altnatkonalliberalen Ver¬
band Fäden gezogen sind, die ungefähr dieselben Personen
umfassen wie jener und jeden Tag in der Lage sind, die
Tätigkeit deS altnationalliberalen Reichsverbandes weiter zu
führen , wenn jener bereit wäre, sich aufzulösen. WaS er
freilich lb

'
.S jetzt noch nicht einmal bedingungsweise zugesagt

hat.
DaS ist es also , worauf der Beschluß vom 29 . März her¬

auskommt : er ist im Lichte de§ kaum Vergangenen ungerecht
«ind unbillig gegen uns Jungliberale ; seine Erfüllung würde
die Partei in kürzester Frist eines ihrer besten Werbemittel
berauben ; und soweit er beabsichtigt, eine einheitliche Front in
der Partei herzustellen , bedeutet er schon formal, noch mehr
aber der Sache nach, einen Schlag ins Wasser.

Herr Bassermann hat keine gute Stunde gehabt ,
als er durch ein praktisch allein gegen die Jungliberalen ge¬
richtetes Vorgehen seine treuesten Anhänger in ihrer
Wurzel bedrohte ; er hätte sein Ziel, die Partei dereinst
seinem Nachfolger einig und geschlossen zu übergeben , nicht
grausamer gefährden können als durch diese tätige Mitwirkung
bei jenem Beschluß ."

Der „gefälschte Kaiserbrief".
Die „Norddeutsche Mgemeine Zeitung " sieht sich ver-

anlaßt , nochmals auf den Brief , den der Kaiser an die
Landgräfin von Hessen geschrieben hat , zurückgekommen .
Sie bringt an der Spitze ihrer Ausgabe vom Mittwoch
abend noch folgenden Nachttag :

„Zu dem unüberlegten Vorwurf einiger Blätter , unsere
Mitteilung über den gefälschten Kaiserbrief hätte
acht Tage früher erscheinen müssen, möchten wir bemerken,
daß es gar nicht in der Macht der amtlichen Stellen lag, eine
schnellere Aufklärung zu schaffen. Zunächst war nicht be¬
kannt, ob das Original des Briefes an die Frau Larvdgräfin
von Hessen überhaupt noch existierte und wo es sich befand .
Erst nachdem der Brief aus dem Nachlasse des Kardinals
Kopp an die Adressatin zurückgelangt war, bestand die Mög¬
lichkeit, die über seinen Inhalt umlaufenden Angaben als
freie Erfindungen einwandsfrei festzustellen und zu kenn¬
zeichnen . Dies ist noch am selben Tage geschehen, an -dem der
Reichskanzler eine beglaubigte Abschrift des Originals er¬
halten' hatte ."

Die Zentrumspresse scheint bei der ganzen Affäre mit
einem blauen Auge davon zu kommen ; hätte ein sozial¬
demokratischer Redakteur die Anschuldigungen gebracht ,dann säße er vielleicht schon hinter Schloß und Riegel .

Der Reichsverbandsgeneral und die Wahrheit .
In der „Post" hat der durchgefallene Reichsverbands¬

geneval Liebert die von der Chemnitzer „Volksstimme" ge¬
gebene Schilderung seines berühmten Eisenbahngesprächs
über die „Kerle auf den Postämtern "

, den „Plebs "
, das

nationalliberale „Demokratenzeug" für unrichtig erklärt .
Er hat aber zugegeben, daß inmitten des Gesprächs, dessen
Inhalt er anders wiedergibt , der nationallibevale Kandi¬
dat Ritzschke aus dem Nebenabteil gekommen und ihm ge¬
sagt habe , er habe seit einer Viertelstunde das Gespräch
mitangehört .

ten ; und als sie nach ein paar Stunden wieder zurückkamen
flössen sie eben so schwer und die ausgelassenen Wellen
grüßten neckisch über die Reling .

Die Hafenleute hatten sich allesamt in der Laube ver-
sanlmelt ; es war ein Summen und Brummen , Gemurr
und Gemurmel .

„Wer hat Dir das Recht gegeben , ohne die Erlaubnis
von uns andern auszurudern ?" fragten sie Angermann .

„Wer kanns mir verbieten ?" antwortete er .
„Die HafengildeI " kam ein wenig unsicher .
„Die Hafengilde !" antwortete Angerman ruhig . „Ihr

wißt , daß die Hafengilde auf den 8 11 im dritten Kapitel
der Hasenordnung von 1771 gegründet ist , aber die Hafen¬
ordnung war 1852 zu Ende. Zu was taugt da die Hafen-
gilbe ?"

„Weißt Du auch im Gesetz Bescheid?" brummten sie.
„ .Kann schon sein !" antwortete Angermann gelassen auf

das Brummen der Fischer , und von dem Tage an gab es
niemand mehr im Hafen , der irgend eine Ausfahrt des
Wetters halber versessen hätte . Aber, bei Gott , es war ,
als ob Angermann ein Magnet gewesen wäre . Er zog
alles an sich heran , und es verging wohl kaum eine Woche,
wo er nicht mit einer oder zwei oder gar drei Bootslan¬
dungen nach Hause ruderte , während die andern kaum so
viele Tonnen erhielten .

Da kam ein altes Sprichwort wieder in aller Mund :
„Die größten L-ünder kriegen die meisten Fische ! "
Inzwischen wurde auch das Wohnhaus fertig .
Eines Spätfommermorgens stand Patron Edin in

Oebacka in seinem Schuppen , als der Stockholmer Dampfer
„ Niord " von Norden her auf die Reede kam .

„Sieh mal , sieh ! " sagte er. Da ists Zeit , daß einer nach
dem Diebskai kommt!"

Damit meinte er recht und schlecht den Dampffchiffskai,
der seine Entstehung der Dotation eines wohlhabenden
Schiffskapitäns verdankte, der seinerseits das Geld von
einem wohlhabenden Kaufmann geerbt hatte , von dem die
Sage ging , daß er sein Vermögen bei allerlei Lieferungen
für das Heer während des Krieges 1808/09 — hml —

Sette
Nun erklären nationallibevale Blätter

Kurier "
, „Leipziger Tageblatt " u . a . — das

Trotzdem Herr v . Liebert in einer ziemlich Ub« .!
”

klLrung den Tatbestand zu bestreiten versucht, sind
Grund « »gezogener Erkundigungen in der Lage
daß Herr v. Liebert die wicdergegebrnen Arußer»« » -. ''? ^ '
lich getan hat.

Der Reichsverbandsgeneral hätte demnach
scherzhaften Rat gehandelt, den in einer ähnlich dranövor?Situation der verstorbene Albert Traeger dem Abg6er erteilt hatte : „Herr Kollege , wenn man so etwas
muß man nachher auch den Mut haben, es abzuleuon»?»Das Schönste aber ist , daß sich die Nationalist »̂Presse noch damit brüstet, ihre Partei sei in der Stichv^
für Liebert eingetreten , obgleich ihr seine Aeußerungen »Eisenbanhcoupee bekannt waren ! Die Nationalliberâ
wußten , wie sich der „nunmehr alleinige bürgerliche jwdidat" in einem Augenblick , in dem er sich unbe^ ^ .glaubte , als Volks- und Beamtenfreund demaskiett -
Auch die sonstigen Eigenschaften dieses Herrn und semmit der Wahrheit auf dem Kriegsfuß lebenden Verband-waren ihnen wohl bekannt. Trotzdem fochten sie für
mit Nibelungentreue !

™
Der stärkste Vorwurf muß Herrn Nitzschke tteffen derdie Bekenntnisse dieser schönen Sache mitangehört hatte,und der ttotzdem seine Wähler aufforderte , ihrem erklär^

Feind die Stimme zu geben.

„Skrophulöses Gesindel."
Wie sich die Arbeiterwelt in einem Junkerkbpf« mcß,zeigt Freiherr v . d . Goltz - Kreitzig in einem Leitartikel bq

„Kreuzzeitung" über „Das aristokratische Empfinden dH
deutschen Volkes" :

Diese Proletariermassen, welche die Entwicklung der 3»
dufttie zusammengetrieben hat . Was sind sie im deutsch «
Volke ! . . . Bon der Maschine ist diese Volksschicht kSrprrgchund geistig, gesellschaftlich und wirtschaftlich geschwächt , unsekd ,
ständig , unlustig, zur Dtaschine gemacht. — Wehe dem « old,in dem diese unterste Schicht zu oberst kommt! Die >Geschichh
zeigt uns einige flüchtige Beispiele. Der degenerierteste So-
stottat ist immer noch im Vergleich zur degenerierte ,
untersten Volksschicht ein verständiger und Gütiger
Herrscher gewesen .

Die Junker haben noch immer nichts zugelernt feit der
Zeit , da einer der Ihren die Masse des arbeitenden fort-
scheu Volkes als „skrophulöses Gesindel" zu beschimpf«
wagte. Diese Junker , die dem Volk das Brot verteuern
und denen die Löhne nie niedrig genug sein können,
höhnen noch über die Degeneratton der Volksmassrn ,
die doch zum guten Teil durch ihre ruchlo-s« Politik ver¬
schuldet ist. Es gibt kein Wort , um die Infamie eimr
solchen Gesinnursg zu brandmarken , die sich selbst in aufge¬
blasenem Stolz als „aristokratisches Empfinden" bezeichnet
Wenn solche viehische Junkerroheit „aristokratisches Em-

finden " heißen soll, dann dankt das deuffche Volk sin
dieses „aristokratische Empfinden "

, und es setzt ihm ei»
revolutionäres Empfinden entgegen, das aus hah-
glühendem Haß gegen diese Junkerherrschaft geboren ijt
Wie lange noch soll es diese Herrschaft zügelloser Genrei»
heit ertragen ?

Bemühungen um die in Rußland gefangen gehallt« »
deutschen Lufffahrer .

Rechtsstehende Blätter melden, daß jetzt der deutsiht
Kaiser persönlich einen Brief an den russischen Kaiser ge¬
richtet hat , in welchem die Beschleunigung des Verfahrens,
das in Perm (Rußland ) gegen die deutschen Lustfahrer
Berliner , Haase und Nicolai , wegen Spionageverdachts
schwebt, gewünscht wird . — Werden nun Väterchens
Justizboamte ein wenig schneller arbeiten ?

Wer zahlt die fünf größten Wehrbeittage?
Diese Frage beantwortet die „Post" wie folgt : K

zahlen Frau Bertha Krupp v . Bohlen und
8 800000 Mk., Fürst Guido Henckel von Donners
4 200 000 , der Deuffche Kaiser 4 100 000, der Grohher»»-
von Mecklenburg-Sttelitz 3 400 000 und der Fürst vf»
Thurn und Taxis 1500 000 Mk. — Schwer fällt birst»
Steuerzahlern die Beitragszahlung sicher nicht.

erworben hatte . Aus diesem Grunde nannte Patton © *
den Kai den Diebskai . .

„Aber," pflegte er hinzuzusetzen , „es hat noch kenM »
der Handelssozietät gegeben , an dem wirklich was »IM
war , den sie nicht Dieb geheißen hätten ; selbst mir hat *^
ser Herrgott in seiner Güte diese Ehre nicht vorenth«^

»
Weinen möcht ' ich , wenn ich an meine Ehrlichkest bemei
Ha—ha—ha ! " ADer Alte trabte in seinen derben Ledergaloschea ^
dem Diesbkai zu, und schon von weitem rief ihm der W «
fer entgegen:

„Willst Du Strömling kaufen, Edin ?"
„Was , zum Henker, schreist Du denn so, Du

rief Edin zurück. „Meinst Du , daß hier Jahrmarkt V
Oder Auktion? Willst Du nicht noch lauter schrere«^
die ganze Handelssozietät hier an den Diebskai
und den Preis in die Höhe treibt ?"

. «L,
Aber der Schiffer lachte nur und zeigte auf

nett -rotbärtigen Mann , der auf Deck stand und kern «***
rer als Jonas Angermann war . rU «z

„Du wirst was gewahr werden, Edin ! Der WP
nicht einfach das Fell über die Ohren ziehen . Sreh N* -
Du ihn breit schlagen kannst."

„Dich will ich breit schlagen !
"

.„
„Er hat fünfzig Tonnen Sttömlinge im Raum.
Da wurde Samuel Edin wie ein getüderter Hund

er Wind von einem Hasen kriegt. Auf seinen kurzen ^
nett rannte er rastlos den Kai aus und nieder, m
Schiff anlegte ; im selben Augenblick war er auch an

^und stürzte auf Angermann zu , den er vorn der den
schlügen seiner Joppe packte. ..

„Mensch ! ist es wirklich wahr ? Hast Du furi'M ^ -
nen Strömling im Raum ? Gesalzenen und
ling ? (Ein Leibgericht der Nordschweden , das durm > ^
üblen Geruch jedem andern die Eßlust benimmt.) -
ohne Kopf? Was kostet die Tonne ? "

, ,
Angermann hatte Johanna bei sich . Sie wartei

ihm, hielt die Hände über dem Bauch gefalbtt un .
und lächelte wie Butter in der Sonne . Goru -.
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« crichtiMng. Unsere Notiz vom 7 . d . M . „Der Ex-Jesuit

auf dem Kriegspfad gegen die Sozialdemokratie " ist
, richtig zu stellen , daß es sich dabei nicht um den Ex -Jesu -
sondern um den Kammerherrn Grasen Hoensbroech Han¬
del einer der Macher der „kulturkonservativen" Deutschen

-iniguus tst- _

fluslsud .
*— k̂ Hiel fand am Sonntag ein internationaler Uhrenavbei-
i*Amfl reÄ' der besonders gut aus Frankreich besucht war , statt .
Jr7 z^ ngretz nahm zur nunmehr fast ein Vierteljahr andauern -

Aussperrung der Uhrenarbeiter des Industriegebietes am
«Anberg im Kanton Solothurn Stellung und beschloh weit-
*~Lny Unterstützung der Ausgesperrten . Am Abend fand in
Er eine machtvolle Straßendemonstration und Sympathiekuntz-
l^ lna für die Ausgesperrten statt, wobei im Freien Reden in
i»« drei Landessprachen gehalten wurden . — Die Ausgesperr-?TttP« &en jetzt außer von den Gewerkschaftenauch noch von der
(Bemeircbe unterstützt. Die Gemeindeversammlung hat diesen

mit Dreiviertelmajorität gefaßt . Streikbrecher sind
«M »orhanden und werden auch nicht aufzutreiben sein . Die
»cheiter von Chaux de Fonds und Olten haben sich bereit er-
« rt Kinder der Ausgesperrten aufzunehmen . Weitere Städte
^nden diesem Beispiel folgen.
« ttland .

Rund 600 » Arbeiter der englischen Genossenschaftsmühlen
reichten ihre Kündigung ein. Die Mühlen gehören dem Ver-
tonte der Genossenschaftsangestellten an , der kürzlich als erster
fct großen Verbände in der Urabstimmung die politische Aktion
^ oars . Die Streikenden hatten sechs Forderungen eingereicht.
Hi , denen drei bewilligt wurden , jedoch war die verlangte allge-
Mine Lohnerhöhung von 2,50 Mk . pro Woche, 26 Prozent Zu -

für Nachtarbeit und eine andere Arbeitseinteilung abge-
worden . Die Genossenschaftsleitung ist gewillt, die

Streitfragen den dafür vorgesehenen Instanzen vorzulegen, doch
jgKn die Arbeiter es vorgezogen, die Arbeit einzustellen.

Sadische Politik .
Fortschrittliche „Kalomes".

Er möchte die Debatte über die Rüstuttgsfrage
Wehen . Der „Landesbote " nämlich, da er nichts Ver-
«Lnftiges auf unsere unzweideutigen Feststellungen und
Wschen Schlußfolgerungen zu erwidern weiß. Er
.glaubt

" nun nach wie vor , daß die „Vernunft in der
Wtungsfrage auf seiner Seite steht " . Obwohl aber der
Landesbote" die Debatte über das ihm trotz aller hoch¬
trabenden Sprüche sichtlich unangenehme Thema schließen
möchte , bringt er doch auf derselben Seite den Bericht über
eine fortschrittliche Versammlung in D a x l a n d e n, in
kr Herr Reichstagsabgeordneter Dr . Haas die Rüstungs -
svge behandelte und da heißt es :

Obwohl Herr Dr . Haas joden Krieg , auch einen ge¬
wonnenen , für ein nationales Unglück ansioht, hält er doch
jrme starke Armee besonders in unserer Zeit für notwendig,
nicht weil gestützt auf diese starke Armee ein Krieg geführt
derben müsse, sondern weil durch sie der im Hinblick auf die
lulturellen Werte unserer Nation notwendige Friede gesichert
derben müsse. Zwar wird durch dieses immerwährende Rüsten
«Iler Nationen viel, viel Geld umsonst ausgegeben , das man
besser für produktive Kräfte des Staates verwenden könne .Der so lange unsere Nachbarn im Osten und Westen gegen
uns rüsten , wäre es von einem Reichstagsabgeordneten nicht
verantwortlich, wenn er gegenüber dringenden Heeresforde¬
rungen der Regierung „Nein " sagen würde.

Diese Beweisführung ' hat ein großes Loch . Wir
«kapitulieren nochmals : Deutschland ist bei der letzten'RAiardenrüstungsvorlage vorangegangen . Erst nachdem

deutsche Vorlage unter Dach und Fach war , ist Frank¬
reich uachgefolgt, obgleich es bereits am Ende seiner Kraft«rgelangt war, sodaß es notgedrungen zum Dreijahrgesetz
Mifen mußte, um notdürftig die aufgestellten Cadres zuMm. Nach Frankreich folgte Oesterreich -Ungarn und«rauf Rußland . Stimmt das , oder stimmt das nicht ?» r „Landesbote " mag uns hierauf eine bündige Antwort
Mn , ohne Sperenzchen, wenn er will. Wenn er nicht

laßt ers bleiben.
Ter letzte Satz der Dr . Haasschcn Argumentation , „ so

Me unsere Nachbarn im Osten und Westen gegen uns
Men , wäre es von einem Reichstagsabgeordnetcn nicht
^
«antwortlich, wenn er gegenüber dringenden Heeresfor-

kkrungen ^ Nein " sagen würde"
, ist weiter nichts als eine« ^ ewamgung der Wahrheit , deren sich ein Politiker , der

Mst genommen sein will, nicht bedienen sollte . Die Nach-
s rüsten freilich , aber erst , nachdem Deutschland gerü-

gatte. Deutschlnad war von jeher der Rüstungstrei »

Klcine* feuillefon*
Q * Die Freien Volksbühnen unter Polizeistunden. Der Ber-
^ ? ^°l>üzeipräsident hat die Kette seiner Taten gegen die Kul-
^ ebungen per Arbeiterschaft um ein neues Glied bereichert.hat dem Theater der Berliner „ Neuen Freien Volksbühne"Mw eine Geldstrafe von 200 Mk. für jeden Fall verboten, seine
^ Peilungen über 11 Uhr abends auszudehnen . Da dieses
^ «er mit Rücksicht auf sein Arbeiter - und Angestelltenpubli-
itrm (n

e 'ne halbe Stunde später beginnen kann, als die an-
Berliner Theater , ist es diesen gegenüber, die von glei-

iiell, Mbeilichcr Beschränkung frei sind , doppelt schlechter ge-
kiln ,‘5er Verhängung der Zensur über die Freie Volks -
^ jäs ^ uoch den verschiedenen Aufführungsverboten —> auch
tsten s„

^ Drl^cr^e om Karfreitag wurden mit der Ausrede ver-
ilir „

'• ** ^ r hierzu gewählte Saal nicht paffend sei — kann
Soll v ^ zweifelt werden, daß es sich um ein System handelt .

trir "^ euc Freie "
, die bisher politisch gar nicht verdächtig

.L. j.' jel^ icht dafür bestraft werden , daß sie mit den verdächtigen
*Ui,e ®

Ein Kartell eingegangen ist ? Jedenfalls wirkt der
fein? ^ampf der Polizei gegen die edelsten geistigen Bestre-
»nj)

n “ es arbeitenden Volkes im höckfften Grade anwidernd
garend ; er ist kennzeichnend für bas kleinlich -gehässige- e. das in Preußen das Ruder führt .

in» ^ ^ " i -Museum und Tolstoi-Bibliothek in Moskau. Wie
fon - 0 s t a ü berichtet wird , hat die städtische Kommis-^wloffen, daß das Tolstoische Haus in Chamowniki in
Sri,^ .. ?dutigen Zustand erhalten bleiben und auf demselben

rin »
e ’n großes Gebäude zur Unterbringung einer Biblio-

es
.Museums und einer Elementarschule auf den Namen

^ ssion >
^ errichtet werden soll . Schließlich faßte die Kom¬

et, ^ Entschluß, in einem anderen Stadtteil Moskaus
*- oSsre ^ a u § au f den Namen Leo Tolstois zu errichten,
ßölllst i. Gegenstück zu diesen Tolstoi- Ehrungen bildet ein Bc -
^ 4 la

* ^ 1®^<IU £r Gerichtskammer, Leo Tolstois Broschüre" n n n ich t schweigen " zu vernichten

Nein , Herr Dr . Haas hat deshalb „Ja " gesagt , um der
Hurrastimiriung der N>ationalliberalen und Konservativen
Rechnung zu tragen und deren Stimmen zu bekommen ,
nicht aus innerer Ueberzeugung . Das wollen wir ihm zu
gute halten . Wenn also wie Herr Dr . Haas sehr richtig
ausführt , daß durch das immerwährende Rüsten allerNatio -
nen viel , viel Geld umsonst ausgegeben wird , das man
besser für produktive Zwecke verwenden würde, so ist Herr
Dr . Haas der Letzte, der das Recht hat , darüber zu lamen¬
tieren . Er hat selbst „Ja " gesagt und wenn der „Landes¬
bote "

„glaubt "
, daß die Vernunft in der Rüstungsfrage

„auf seiner Seite steht "
, so hat er wirklich einen starken

Glauben , um den vir ihn nicht beneiden.
Die göttliche Vorsehung und das Zentrum .

In welch unverfrorener Weise das Zentrum die Re¬
ligion zu politischen Zwecken verschindludert geht aus einer
Aeußerung hervor , die Herr W a ck e r in der Zentrumsver -
fammlung in Rastatt am 5 . d . M . gemacht hat und die
folgendermaßen lautet :

„Treue unserer Kirche , deren Fürsten und
Gebieter nach Anordnung ihres göttlichen Stifters Papst
und Bischöfe sind ; treu dem . Zentrum , dem die
göttliche Vorsehung auf

'
seinem Weg durch die

Geschichte wahrhaft große Männer zu Vorbildern und
Führern bestellt hat , soll unsere Parole sein .

"
Es ist jetzt nur noch nicht heraus , ob der liebe Gott

„berlinerisch" oder „kölnisch" gesinnt ist. Das werden
aber die „großen Männer "

, die die göttliche Vorsehung
zu „ Vorbildern " ä la Wacker bestellt hat , auch noch ganz be¬
stimmt herausbekommen.

Zentrumsinfamie .
Im fortschrittlichen „Oberbadischen Grenz -

b o t e n" -Meßkirch lesen wir folgenden Artikel :
Gottmadingen , 4. April . „ Eigentum ist Dreh¬

st a h l " , lautet eine der Kardinallehren des Sozialismus . Von
allen Programmpunkten scheint letzterer dem Vertrauens¬
mann und Kassier W . vom hiesigen roten Metallarbeitdr -
verband am besten gefallen zu haben ; denn seit Montag vori¬
ger Woche ist er unter Mitnahme der Kasse spurlos verschwun¬den. Die unterschlagene Summe ist noch nicht bekannt; man
spricht von 100 bis 150 Mk . Der Flüchtige war ein beson¬ders tüchtiger „Genosse"

, auf den die Roten große Stücke
hielten . — Diese Notiz geht zurzeit durch die Zentrums¬
blätter , die sich immer so sehr entrüsten , wenn festgestelltwird , daß gute , also Patentchristen oder Ultramontane allzu¬
menschliche Eigenschaften besitzen. „Eigentum ist Diebstahl"
ist zwar kein Programmpunkt der Sozialdemokratie , aber in
der Bibel steht : „ Lasset die Kindlein zu mir kommen "

, was
sehr oft von geistlichen Zentrumsagitatoren so falsch ausge¬
legt wird , daß sie gegen den § 176 des Strafgesetzbuches sich
vergehen. ,Liebe Deinen Nächsten " soll auch christlicher
Grundsatz sein, was aber im Hinblick auf die gehässige per¬
sönliche und verleumderische ultramontane Kampfesweisebeim Zentrum auch nicht das richtige Verständnis findet. Datzdie verschiedenen verkrachten ultrvmontanen Bankiers und

Bankrotteure in Erfurt , Baden - Baden usw . auch dem
Grundsatz „ Eigentum ist Diebstahl" gehuldigt haben sollten ,
ist kaum anzunehmen , denn es ist doch selbstverständlich , daß
„ gute Christen" solchen Grundsätzen nicht huldigen können .
Dafür ist doch u . a. das siebente Gebot da , daß es von „guten
Christen" übertreten werden kann, umsomehr, als der „gute"
Christ bei guter Reue und guten Vorsätzen die Sünde wieder
völlig los werden kann , brenn allerdings auch die geprellten
Gläubiger nichts davon haben . Das tut aber nichts , denn
schwarze Seelen haben es besser wie rote Seelen . Letztere
haben im Unglück nicht den christlichen Trost, daß alles Unge¬
mach des Lebens im Jenseits Belohnung findet.

Sehr richtig ! Aber so was läßt sich die schwarze Ver¬
leumdergesellschaft jeden Tag sagen. Die Schwarzen sind
derart abgebrüht , daß sie das nicht im geringsten berührt .

Freude über den Stillstand in der Sozialpolitik .
bekundet die Handelskammer Lahr in ihrem dieser Tage
erschienenen Jahresbericht . Der Bericht verbreitet sich
über alle möglichen Gebiete des Wirtschaftslebens. Das
gegenwärtige Schneckentempo der sozialen Gesetzgebung
bekommt Note 1 . Das Jahr 1913 hebe sich in dieser Be¬
ziehung in vorteilhafter Weise von seinen an Ueberpro-
duktion leidenden Vorgängern ab . Aber so ganz sind,die
Herren von der Handelskammer doch noch nicht überzeugt,
daß die Bremse an der sozialpolitischen Kutsche zugezogen
bleibt . Sie äußern ihre Zweifel in folgender Bemerkung:
„Es darf dies wohl kaum als ein Zeichen für die bei den
maßgebenden Stellen sich bahnbrechendeUeberzeugung von
der Notwendigkeit eines langsameren Tempos der Gesetz¬
gebungsmaschine und einer größeren Ruhepause in unserer

Heber 600 060 Bücher an Bolksbibliotheken verteilte die
Deutsche Dichter-Gedächtnisstistung , wie aus ihrem Jahresbe¬
richt 1013 hervorgeht. Es handelt sich um sorgsam ausgewählte
neue Werke, die den bedürftigen Büchereien auf dem Lande
gegen geringe Entschädigung für Porto und Einbandkosten über¬
lassen werden . Jede Gemeinde unter 10 000 Einwohnern kann
sich um eine Büchersammlung bewerben. Diese Kulturarbeit
im Laufe weniger Jahre war nur dadurch möglich, daß sich mehr
als 0000 Mitglieder der Stiftung angeschlosscn haben. Die
Kanzlei der Stiftung in Hamburg -Großborstel gibt über die
Rechte der Mitglieder nähere Auskunft .

Sängerfahrt nach Frankreich. Am 10. April wird der Düs¬
seldorfer Arbeitergesangverein „ Freiheit " im Trocadero zu Paris
ein Konzert geben. In der Sonntagsnummer der „Humanite "
begrüßt Genosse Bracke die deutschen Arbeitersänger und hofft,
daß das Konzert zur Manifestation der Arbeiterinternationale
werde.

Römerfunde in Ladenburg . Bei Grabarbeiten für die
Kanalisation stieß man in der Nähe der Realschule in Laden¬
burg auf umfangreiche Mauerreste . Die Funde deuten aufeinen bedeutenden Bau hin . In gleichen Abständen befinden
sich in der aufgedeckien Grundmauer gewaltige Quadersand¬
steine, die wahrscheinlich von großen Grundpfeilern herrühren .
Schon im vorigen Sommer fand man ähnliche Quader , als man
neben dem jetzt aufgegrabenen Platze die Keller und Bolksbade-
räume des, neuen Anbaues zur Realschule grub . Auch gegen¬über der Realschule fand man bei Grabarbeiten eine Anzahl
römischer Gefäße , Kindergeschirrchen und Münzen.

Eingegangene Bücher und Zeitschriften.
(Alle hier verzeichneten und besprochenen Bücher und Zeit-schritten können von der 'Parteibuchhandlung bezogen werden. !

Deutsche Arbeiter - Schachzeitnng. Monatsschrift zur För¬
derung der Schachspielkunst in Arbeiterkreisen. Herausgegeben
und redigiert von M . W i n g es e l d. Erschienen ist Nr . 3 des

Sozialpolitik anzusehen sein, denn die in Aussicht stehenden
Gesetze über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und
über die Konkurrenzklausel lassen hierfür wenig Hoff¬
nung " .

Es ist immerhin herzerfrischend, wenn man sieht, daß
die Herren aus ihrem Herzen keine Mördergrube machen
und deutlich aussprechen, was sie wünschen , oder vielmehrwas sie nicht wünschen . Trotz des ruhigen Ganges der
Sozialgesetzgebung, heißt es dann weiter, sei das Jahr
reich nnt Verordnungen und Vorschriften sozialpolitischerNatur gesegnet gewesen , die zur Durchführung der Reichs¬
versicherungsordnung und der Angestelltenversicherung
notwendig waren .

Das badische Finanzjahr 1913.
Nachdem der Abschluß der Staatsrechnung für das Jahr1913 bekannt geworden ist, läßt sich , so schreibt der Karls¬

ruher Korrespondent der „Straßburger Po st" , die
augenblickliche Lage der badischen Staatsfinanzen zuver¬
lässiger beurteilen , als dies bei der Vorlage des Staats¬
voranschlags für die Jahre 1914/15 im Dezember i913
möglich war . Das günstige Bild , welches FinanzministerDr . Rheinboldt damals von den badischen Staatsfinanzen
geben konnte, erscheint nach dem Abschluß des Staatshaus¬
halts vom Jahre 1913 sogar noch etwas günstiger. Trotz¬
dem schon im verflossenen Jahr eine , wenn auch geringe
Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage eingesetzt hatte,war der Abschluß doch recht befriedigend.

^
Der Einnahmeüberschuß im ordentlichen Etat , der zu¬

nächst dazu bestimmt ist , die Mittel zur Bestreitung der
Ausgaben des außerordentlichen Etats zu liefern , belief sich
auf 8 777 656 Mk . , während er nach dem Voranschlag nur
3 366 997 Mk . betragen sollte . Dieser Einnahmeüberschuß
erscheint besonders günstig , wenn berücksichtigt wird , daß
die indirekten Steuern in ihrem Ertrag weiter zurückche-
gangen sind . Der Einnahmeüberschuh des ordentlichen
Etats dient nun , wie gesagt, zunächst zur Bestreitung der
Ausgaben des außerordentlichen Etats , die im letzten Jahr
5 770145 Mk. betragen haben . Der Einnahmeüberschuß
hat dazu aber nicht nur völlig ausgereicht, sondern es ver¬
blieb sogar noch ein reiner Ueberschuß von 3 007 511 Mk.,der dem umlaufenden Betriebsfond zugeflossen ist, und
diesen dadurch auf den ansehnlichen Betrag von nahezu
24 Millionen Mark erhöht hat .

Dadurch erscheint der Abschluß des Voranschlags für die
Jahre 1914 und 15 noch erheblich güsistiger , als bei Vor¬
lage dieses Voranschlags im Dezember vorigen Jahres an¬
genommen wurde . Nach dem neuesten Stand des Betriebs¬
fonds verbleibt in ihm nach Deckung sämtlicher Ausgaben
für die Jahre 1914/16 eine jederzeit verfügbare Reserve
von etwa 6 Millionen Mark , die für den Etat der Jahre
1916/17 zur Verfügung stehen und somit die Gewähr
einer Stetigkeit in der Finanzgebarung des Landes von
nicht zu unterschätzender Bedeutung enthält .

Natur - und Landschaftsschutz in Baden.
Auf dem „Feldbergerhof " fand eine Zusammen¬

kunft der Landeskommissäre von Konstanz und Freiburg ,
,der Amtsvorstände von Freiburg , Schönau , Neustadt und
St . Blasien mit einem Vertreter der Forst - und Domänen¬
direktion statt . Zu dieser Zusammenkunft , die mit Ge¬
nehmigung des Ministeriums des Innern stattfand , waren
auch zwei Vertreter des Hauptvorstandes des Schwarzwald¬
vereins zugezogen worden . Es handelte sich darum„ ein
einheitliches Verhalten festzulegen für die Vergebung von
Wirtschaftskonzessionen, für den Bau von Landhäusern
und Skihütten im Feldberggebiet , für die Anbringung von
Reklameschildern, irreführenden Wegweisern usw . , damit
bei allen diesen Fragen der Schutz des Landschaftsbildes in
erster Linie berücksichtigt wird . Außerdem war auch der
Pflanzenschutz Gegenstand der Beratung . Es ist zu hof¬
fen , daß es diesem einheitlichen Vorgehen gellngen wird,den landschaftlichen Charakter des badischen Schwarz¬
waldes vor Geschmacklosigkeiten zu schützen .

Die Erste Kammer der Landstände
wird ihre erste Sitzung nach den Osterferien am 30. April abhal¬
ten . Auf der Tagesordnung befindet sich die Beratung über den
Etat der Wasser und Straßenbauverwaltung , über den Gesetz¬
entwurf wegen der Berufsvormundschaft nebst der darauf be¬
züglichen Petitionen wegen Einreihung verschiedener Städte in
höhere Klaffen des Wohnungsgeldtarifs . Vorher wird der Prä¬
sident der Dudgetkommission, Wirkl. Geh . Rat Dr . Bürklin,
mündlichen Bericht über die Gesetzentwurf wegen der Steuer¬
erhebung in den Monaten Mai und Juni erstatten .

6 . Jahrgangs . Aus dem Jn 'halt : Zum 16 . Preisausschrechen des
„ Wuppertaler Wochenschach" . AuS der Schachwelt . Korrespon¬
denzen.

Vom Wahren Jarob ist soeben die 8 . Nummer des 91 . Jahr¬
ganges 16 Seiten stark erschienen.

Der Preis der 16 Seiten starken Nummer ist 10 Psg. Pro¬benummern sind sederzeit durch den Verlag I . H . W . Dietz Nachf.G . m . b. H . in Stuttgart , sowie von allen Buchhandlungen und
Kolporteuren zu beziehen.

Von der Gleichheit, Zeitschrift für die Interessen der Arbei¬terinnen , ist uns soeben Nr . 14 des 24 . Jahrgangs zugegangen.Die Gleichheit erscheint alle 14 Tage einmal . Preis derNummer 10 Psg . Durch die Post bezogen beträgt der Abonne¬
mentspreis vierteljährlich ohne Bestellgeld 56 Pfg . ; unter Kreuz¬band 85 Psg . Jahresabonnement 2,60 Mk .

Die Sozialiftischen Monatshefte , redigiert von Dr . I . Bloch,Administration Berlin W. , Potsdamerstr . 121 h , die bekanntlichalle 14 Tage erscheinen, haben soeben das 6. Heft ihres Jahr¬ganges herausgegeben . Aus seinem Inhalt heben wir hervor:
Max Schippe! : Budgettheoretisches zum neuesten Notetat. —
Eduard Bernstein M . d . R . : Die politische Krise in England.— Dr . Hans Müller : Macht und Glaube . — Paul Umbreit : ZurFrage der Zwangsarbeitslosenversicherung in Deutschland. —
Hermann Kranold : Lücken der deutschen Milch- und Fettver-
svrgung. — Elisabeth Siewert : Der Besuch . — Politik von Dr .L . Oueffel . — Wirtschaft von M . Schippel. — Frauenbewegungvon W. Zepler . — Biologie von Dr . A. Koclsch. — Bühnenöunstvon Dr . A . Dehne. —■ Landwirtschaft von Tw. A . Schulz . —
Kunstgewerbe von P . Westheim.

Der Preis des Heftes beträgt 50 Pfg . , pro Quartal (6—7
Hefte) 3 Mk . Zu beziehen durch jede Buchhandlung, aus jederPostanstalt , bei allen Kolporteuren , in den Kiosken , sowie direkt
vom Verlag der. Sozialistischen Monatshefte , Potsdamerstr . 121 h,Berlin W. 35 . Zusendung unter Kreuzband oder in geschlosse¬nem Couvert . Probehefte stehen auf Verlangen jederzeit kosten-ftei zur Verfügung .
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pus der Portes
* 7. badischer Reichstagswahlkreis. Die Vorsitzenden und

Kassierer der Mitgliedschaften werden ersucht , unverzüglich,
jedenfalls bis längstens IS. April, die Abrechnungen und Gelder
für da- 4. Quartal an den Kreiskafsier Peter Haberer ,
Offenbuvg, etnzusenden.

* Oos , 10 . April . Am Montag , 6 . dS. MtS ., hielt der hie¬
sige sozialdemokratische Wahlverein seine Generalversammlung
ab. die gut besucht war . Au wünschen wäre jedoch, dah einmal
sämtliche Mitglieder anwesend wären . Bei Punkt Neuwahl
des Gesamtvorstandes wurde an Stelle des seitherigen Vorsitzen»
den Genossen Schweigert der Genosse Göller gewählt. Mögen
die Parteigenossen nun auch den neugewählten Vorsitzenden mit
Rat und Tat kräftig unterstützen. Zuschriften sind von nun an
an Jos . Göller , Bahnhofftraße 23, zu richten.

* Preßprvzeffe. Anfang Januar ging durch die gesamte
Parteiprefse ein« Mitteilung , nach der amtlich festgestellt wurde,

atz die Behauptung des Obersten v. Reuter , die Zaberner Posi-
deamten hätten ihm nur die Schmähkarten zugestellt, die Sym¬
pathiekundgebungen aber zurückbehalten, nicht zutreffe . An diese
Mitteilung war der Schlußsatz angehängt , daß die Postbeamten
einen Strafantrag wegen Beleidigung nicht gestellt hätten , weil
sie ohne weiteres damit rechnen muhten , daß Reuter nicht
verurteilt würde . Auch die in Waldenburg i . Schl, er-
scheinende «Schlesische Bergwacht" brachte die Notiz. Die Stratz -
vurger Militärrichter stellen ausgerechnet nur gegen di« „Schles.
Bergwacht" Antrag auf Strafverfolgung wegen Beleidigung.
Am Dienstag wurde nun von der Wal denburger Straf ,
kammer der verantwortliche Redakteur unseres ParteiblatteS ,
Genosse F r a n z , zu 600 Mk . Strafe verurteilt . Der Staats¬
anwalt hatte einen Monat Gefängnis beantragt . Von Freiheits¬
strafe wurde nur deshalb abgesehen, weil damals eine zu starke
Bewegung geherrscht habe.

500 Mk . Geldstrafe verhängte die Breslauer Straf -
kamm er über Genossen Förster als verantwortlichen Redak¬
teur 'bet «Volksmacht " wegen der Kritik eines Urteils de« Mari¬
negerichts in Wilhelmshaven . Diese Kv'

.tit war in einem Ver¬
handlungsbericht enthalten , der in Hunderten von Zeitungen ,
zum Teil in viel schärferer Form , gestanden hat , doch ist nur
gegen zwei Parteiblätter Anklage erhoben worden. Und dabei
durfte natürlich unser Parteiblatt in Breslau nicht fehlen.

* Verbotener Festzug. Der Breslauer Polizeipräsident ver¬
bot den für daS schlesische Gaufest der Arbeitersänger zum ersten
Wngstfeiertage angesetzten Festzug, weil in der gegenwärtigen
Zeit der Verhetzung und bei dem Versuch der Eroberung der
ätrotzen für die Misten eine Störung der Sicherheit und eine
GeMrdung für Leib und Leben zu befürchten sei. Der Fest-
ug werde durch die Menge seiner Teilnehmer , durch Ausöeh-
nlng und Ausstattung eine eindrucksvolle ( ! ) und zugleich
herausfordernde Kundgebung werden, die auch viele Anbers .
' enkende sich ansehen

'
mühten . — Darin liege die GefahrI

'tuherdem soll auch die Heiligkeit des ersten PfingstfeiertageS
ustört werden . Wie gesittet mutz man demnachdie Sazialdemo -
icaten einschätzen , die sich das ganze Jahr politisch herauSfor -
)ernde Kundgebungen ihrer Gegner gefallen lasten «rüsten und
trotzdem die öffentliche Sicherheit nicht gefährden .

KommmmipolitUc*
Aus Sandweier schreibt man uns : Nach einer zirka ein

Jahr «dauernden Pause fand kürzlich wieder einmal eine Bür -
zcrausschuhsitzung statt . Da die letzten Bürgerausschuh - und
Nemeinderatswahlen nicht nach dem Wunsche unserer weisen
stemeiudeväter ausfielen , suchen sie sich scheints dadurch zu
ächen , dah sie den neugewählten Gemeindevertretern die Ge-
cgenheit, bei der Führung der Gemeindegeschäfte mitzureden ,
oviel wie möglich zu beschneiden suchen . Aber nicht ' genug da-
uit , dah ein Jahr darüber vergeht, bis der Bürgerausschuh
weder einmal zusammenberufen wird , sucht man auch den ge¬
zahlten Arbeitern dadurch, dah man sie durch Einberufung der
Sitzungen auf vormittags halb neun Uhr um ihren Tag -
lohu bringt , ihre Tätigkeit im Bürgerausschuh zu verekeln.
Nebenbei bemerkt, wären für uns bei der Gemeinderatswahl ,
die der hiesigen Dorfregierung noch nicht einmal reaktionär
zenug ausfiel , triftige Gründe vorhanden gewesen, dieselbe an -
jvfechten .

Auch bezüglich der Form der Einberufung der Bürgeraus¬
chuhsitzung existiert für unser Dorfoberhaupt kein Gesetz , denn

) ie Gemeindeordnung schreibt vor, dah den Bürgerausschuhmit -
gliedern v i er Tag e vor der stattfindenden Sitzung die Tages¬
ordnung derselben zugestellt werden muh . Aber von einer
Tagesordnung weih man hier nichts, das ist für unsere Privi -
legierten ein spanisches Dorf .

In der nun ftattftndenden Sitzung kam als erster Punkt :
.Genehmigung des Voranschlags " zur Beratung .
Kür kulturelle Zwecke war herzlich wenig eingestellt, dagegen
jind für den Meßfond 500 Mk. und für Fronleichnamsfeierlich-
keiten 250 Mk. vorgesehen . Als vor zwei Jahren die 260 Mk
für die Fronleichnamfeier vom Bezirksamt gestrichen
wurden , stellte der Gemeinderat sie voriges Jahr einfach nicht
in den Voranschlag ein, zahlte sie aber trotzdem aus ,
worauf ihm dann vom Bezirksamt der Bescheid wurde, dah im
Wiederholungsfälle der Gemeinderat die Summe aus seiner
eigenen Tasche zu zahlen habe. Nun haben aber unsere schlauen
Gemeinderäte erfahren , dah in anderen Orten des Bezirks der
Posten für den gleichen Zweck vom Bezirksamt nicht beanstandet
wurde und sie machten sich schleunigst auf die Socken und brachten
es glücklich dahin , dah auch in Sandweier 260 Mk . aus dem Ge»
meiichesäckel für die FronleichnawSfeier verausgabt werden dür¬
fen . Also , wo es sich darum handelte , den Gemeindebeutel um
einige hundert Märker zu erleichtern, da waren die Herren
auf dem Damm , aber wenn es gilt , ^ür die Gemeinde etwas
herauszuschlagen, da schlafen sie scheints . Denn als die Stadt -
gemeinde Baden ein Wafferwerk in unserem Gemeindewald er¬
richtete, wußten die Herren vom grünen Tisch nichts davon, dah
sich die Stadtgemeinde bereit erklärte , das Ortsnetz in hiesiger
Gemeinde unentgeltlich zu legen, ebenso auch nicht , dah die
Elektrizitätsgesellschaft Achern auf ähnliche Forderungen einge-

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Sonntag , 12. April . 42 . Vorst, auher Abonn. „Tannhäusrr und

der Sängerkrieg auf der Wartburg " in 3 Men von Richard
Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende nach % 10 Uhr.'

Montag , 13. April , nachmittags 2 Uhr . 43. Vorst, autz . Abonn.
Ermäßigte Preise . „Der verlorene Sohn ", Legendenspiel
in 3 Akten von Schmidtbonn . Anfang 2 Uhr, Ende gegen
4 Uhr .

Abends */*7 Uhr. 44 . Vorst, auher Abonn. Mittelpreise . „Polen¬
blut", Operette in 3 Bildern von Nedbal. Anfang %7 Uhr ,
Ende gegen y*10 Uhr.

Dienstag , 14. April . A. 58. „Oberst Chabert", Musiktragödie
in 3 Akten vqn Waltershaufen . Anfang 7, Ende )410 Uhr.

Donnerstag , 16. April . C. 51. «Götz von Berlichingen mit der
eisernrnHand ", Schauspiel von Goethe, neue Einrichtung
des Karlsruher Hoftheaters . Anfang 7 Uhr Ende gegen

IHr .
In Baden - Baden :

Mtttwvch, 16. April . 28. Vorst, autz. Abonn. Zum erftenmale :
»Der Liebhaber als Arzt» musikalisches Lustspiel in 2 Akten

' pon E . W»tz-Ferrari . Anfang 7 Uhr. Ende nach 0 Uhr.

Samstag , ven 11 . April 1914. Seite
I gangen wäre , wenn sie nur an sie gestellt worden wären . Der t

Voranschlag wurde mit 39 gegen 2 Stimmen genehmigt. Der
zweite Puntt : Geländeankauf wurde glatt erledigt.* Boranschlagsberatung in Achern . Die Beratung des dies¬
jährigen Voranschlags fand am Dienstag nachmittag statt . Vor
Eintritt in die Beratungen gab Bürgermeister Schechter einen
Rückblick auf 'das Wirtschaftsjahr 1914 . In letzteres falle auch die
Erbauung des neuen Krankenhauses . Ein genauer Ueber-
blick über das wirtschaftliche Ergebnis desselben sei heute noch
nicht möglich . So viel könne er aber heute schon sagen, dah die
Inanspruchnahme ziemlich hinter den gehegten Erwartungen
zurücksteihe. Weiter bemerkte der Vorsitzende , dah für nächstes
Jahr wahrscheinlich zwei Projekte zur Ausführung kommen
dürften . Es sei dies eine Turnhalle , auf deren Erbauung
das Ministerium dränge , sowie die Errichtung einer Bade¬
anstalt . Letztere soll neben der Acher bei den Felsen erbaut
werden , der Kostenaufwand hierfür soll 19 000 Mk. betragen .
Sodann erfolgt die Beratung des Voranschlags. Der Vorsitzende
gab zu den einzelnen Titeln die entsprechenden Erläuterungen .
Unter Einnahmen wäre zu bemerken, dah die GrundbuchamtSge»
bühren infolge Neuregelung des Gehaltstarifes erstmals in die
Gemeindekaffe fliehen. Der Voranschlag sieht an Einnahmen
77 235 Mk . vor . Unter Ausgaben sind zu Versuchszwecken der
Strahenteerung 310 Mk . eingestellt. Ein großer Test der Mit -
alieder war bei der Aussprache gegen einen Versuch der Teerung .
Wetter wurden unter Position „Schule " 830 Mk . eingestellt
als Vergütung für den Schularzt , den anzustellen die Gemeinde
infolge der gestiegenen Lehrer - und Schülerzahl gesetzlich ver¬
pflichtet ist. Die gesamten Ausgaben betragen 212858 Mk.
Durch Umlage sind zu decken 135 959 Mk . Der Voranschlag
fand einstimmige Annahme.

* Elektrizitätsversorgung im Oberland . In dem einheit -
lichen Ausbau der Elektrizitätsversorgung von Landgemeinden
dürfte wohl der Amtsbezirk Engen durch den im vorigen Jahr
gegründeten Strombezugsverband an erster Stell « stehen . Von
den 43 Gemeinden des Bezirks sind über die Hälft « schon mit
Elektrizität versorgt. Nachdem vom Stromverband mit Laufen¬
burg geschlossenen Vertrag müssen bis 1 . Oktober ds . Js . s ä m t -
liche Gemeinden mit Elektrizität versorgt sein.

Soziale Rundschau.
* Aus Gaggenau schreibt man unS : Ueber 14 Tage sind nun

schon verflossen, seitdem wir die hiesigen Metzger darauf auf¬
merksam machten, dah wir nicht gewillt sind, noch länger solch
unerhörte Wucherpreise für Fleisch zu zahlen . Die gering¬
sten Versuche , die bestehenden Preise zu rechtfertigen, hat vop
diesen Herrn nock keiner unternommen , halten eS aber auch nicht
für notwendig, dieselben auf die allgemeinen Marktpreise zu
reduzieren . DaS Verhältnis hat sich seither noch dahin geändert ,
dah viele andere Orte einen abermaligen Abschlag von 4—10
Pfennig eintreten liehen . Für Gaggenau jedoch bleiben tue
Preise bestehen . Glauben denn die Herren Privatier -Anwärter ,
wir hätten auS Langeweile oder gar zum Vergnügen den Weg
in die Presse unternommen ? Wir wollen ihnen verraten , daß
eS uns bitter Ernst damit ist , uns einen angemessenen Fleifch-
prei » für Gaggenau zu verschaffen.

Höhere Preise zu verlangen , haben die Metzger kein Recht ,
denn wenn man der Sache auf den Grund geht, kommt man
zum gegenteiligen Resultat . Erstens mutz man dach sagen, dah
die Qualität nicht die beste ist, da fast lauter leichtes Vieh
geschlachtet wird , und zweitens kommt die Schlachthaus¬
geb ü h r in Wegfall . Drittens läßt die H h g i e n e sehr viel zu
wünschen übrig . Es sei hier «vorläufig " nur an einen Fall
erinnert . Nach altertümlicher Weise hcmgt hier ein Metzger an
der Hauptstraße , in der täglich dutzende von Autos durchsausen
und einen nicht geringen Staub entwickeln , an jedem Schlachttag
ein Viertel zur Schau , trotz Staub , Sonne und «Freizügigkeit"
der Hunde. ES kommt auch noch in Betracht, dah die hiesigen
Metzger immer S—4 Pfg . unter dem Marktpreis ein¬
kaufen.

Aus diesen hier angeführten Gründen fordern wir die
Herren auf , der Gerechtigkeit zum Sieg zu verhelfen und ange¬
messene Preise festzusetzen , andernfalls haben sie die Konse¬
quenzen selbst zu tragen . Sie dürfen versichert sein, dah unsere
Geduld am äußersten Ende angelangt ist und der Faden zu
brechen droht.* Freiburg , 8 . April . Der Bezirksausschutz Baden der All-
gemeinen Pensionsanstalt für Lehrer und Lehrerinnen hielt letz¬
ter Tage hier feine Jahressitzung ab . Außer Mitgliedern des
Bezirksausschusses aus dem Unterland und Oberland , wohnte
der Sitzung als Vertreter der Regierung Regierungsrat Herlan
an . Die Versammlung trat in eine rege Aussprache über die
Vorzüge der Penstonsanstalt ein, die durch Reichsgesetz >der
Reichsversicherung gleichgestellt , den Zweck hat , Privatlehrern
und Lehrerinnen im späteren Alter oder bei dauernder Dienst-
unfähigkeit laufende Pensionen zu sichern.

fius der Stadt.
* Karlsruhe » 11 . April.

Von der Volksfürsorgr .
Die Verwaltungskommission der Dolksfürsorge , die in

der letzten Generalversammlung des Gewerkschaftskartells
Karlsruhe gewählt wurde , hielt am letzten Montag
ihre erste Sitzung ab. Zum Obmann der Kommission
wurde Arbeitersekretär Hans Prüll , zuist Schriftführer
Lederarbeiter Albert Kr o p f, zu Revisoren Geschäftsführer
Sebastian H i l z und Schriftsetzer Gustav Mall gewählt .
Die Verwaltungskommission hat unter anderem auch die
Aufgabe , die Tätigkeit der. hiesigen Rechnungsstelle zu
überwachen. Die Volksfürsorge unterwirft sich damit
freiwillig der ständigen Kontrolle der Versicherten. Das
kann nur eine Gesellschaft, die keinerlei Kritik zu scheuen
braucht und die höchstens Vertrauen verdient . Hoffen wir ,
daß sich bald alle Werktätigen zu der Ansicht durchringen,
daß die Volksversicherung nicht ein G e s ch ä f t in der Hand
weniger Kapitalmagnaten zur Vergrößerung ihres Reich¬
tums sein soll, sondern daß die Volksversicherung um
ihrer selb st willen betrieben werden soll : durch das
Volk und allein für das Volk ! Wer sich zu dieser Erkennt-
nis durchgerungen hat , der meide die kapitalistischen Ver¬
sicherungsgesellschaften und versichere sich und seine Ange¬
hörigen bei der Volksfürsorge . — Rechnungsführer der
der hiesigen Rechnungsstelle ist Herr Josef Krieg ,
Karlsruhe , Hübschstraße 22 . An diesen wende man sich ,
wenn der Besuch eines Vertrauensmannes der den Einla¬
denden zu nichts verpflichtet , genehm ist.

Aus dem Karlsruher Gewerbrgericht.
Sitzung vom 8. April .

Vorsitzender: Stadtrechtsrat Neukum ; Beisitzer : Schrei¬
nermeister Ebbecke und Schreiner Tappert .

Von den 9 Fällen , die auf der Tagesordnung standen, wur¬
den 3 vertagt zur weiteren Beweiserhebung , ein Fall wird durch
Beruhenlassen erledigt , in einem weiteren Fall , der schon seit
Oktober v . I . schwebt, ergeht Versäumnisurteil . Vier Fälle
wurden durch Urteil erledigt.

Der Taglöhner von Ow klagt gegen Möbeltran
M u l f i n g e r auf 3,80 Mk . zu wenig erhaltenen Lohn,
sucht die Berechtigung seiner Forderung durch einen
siegbaren Redefluß , welcher erst durch ein
Vorsitzenden eingedämmt werden muß , zu beweisen. Di«hat sich beim Umzr̂ stermin am 1 . April abgespielt ,dem das Gericht Kläger und Beklagten sowie einen Zeüo-nhört , kam es zur Wweisung der Klage. — Die Arbeiterin
klagt gegen die Metallwarenfabrik Huckschlag .7^
6,50 Mk. zu wenig erhaltenen Lohn. Die Arbeiterin ta r
dort in der Hauptsache hergestellten Laternen im Mord >

'
dann und wann aber auch im Tagelohn mit 20 Pf . pM <
gearbeitet . Die Lohnberechnung ist auf beiden Seiten ein¬
übersichtliche , für einen Dritten nicht ohne weiteres oetttj
lich. Der Vorsitzende schlägt einen Vergleich vor,
Klägerin noch 4 Mk . erhält . Der Vertreter der Beklagt«« £
daraus ein . — Bäcker Schaub klagt gegen Bäcker« ^ '
Hartmann auf Herauszahlung einer Lohndiffere»»

^ 2 ^
6,25 Mk ., di« in der Hauptsache aus Ueberstunden herrühre«die der Kläger aber erst nach Lösung des Arbeitsverhäh
geltend machte . Er hat insbesondere auch nicht den j, i
Backstube aushängenden Aeberstundenkalender ordnungß
gelocht und 'dann , da der Beklagte nur fünf Ueberstunden
für ' die Leistung der übrigen Ueberstunden den BewM
antreten . Unter teilweiser Anerkennung seines Anspruch» '
ligt ihm das Gericht noch 3 Mk . zu . — In der letzten
gerichtssitzung'hatte der Fuhrknecht B o p p gegen den Juhrv
nehmer Mannherz auf Herausgabe von zurüäbchMj
Lohn geklagt, den ihm das Gericht auch zusprach . Mo
hatte im Termin Widerklage erhoben, weil Bopst ihm an
fahrlässig mit dem Fuhrwerk in der Einfahrt eines ®M.
Hauses die Wand beschädigt hätte , deren Ausbesserung auf j
der Mannherz erfolgt fei. Im heutigen Termin gela
Mannherz ni<H , den Nachweis zu führen , daß seine '
gerechtfertigt wäre , er wurde deshalb abgewiesen. ,

Ei « schöner Erfolg . Die Parteileitung der West
kann mit ihrer Veranstaltung am letzten Sonntag

'

„ Kühlen Krug " einen schönen Erfolg buchen . DaS u.
Mitwirkung der Gesangvereine „Bruderbund " und
tracht " und der freien Turner veranstaltete Konzert en
einen Reinertrag von 100 M 50 4 , der der Kommis ,
für die Ferienausflüge überwiesen werden wird . Hoff-
lich findet dieser schöne Beitrag eifrige Nachahmung.

DaS ist ein Geschäft. Wir lesen im „ Pforzh . %-
ger"

: „ Bei der Erbauung des Karlsruher Rhem
wurde eine Teil der Gemarkung Knielingen gebraucht,
dauernd mit der Gemarkung Karlsruhe vereinigt taute'
Als Entschädigung für die entgangenen Umlagen zähst,
die Stadt 88000 Mk. an die Knielinger , die aber d« ch
nicht zufrieden waren . Sie klagten und der BeznAM
verurteilte die Stadt zur Zahlung weiterer 131000
Am 25 . März wurde durch eine Kommission ein Vergib

'

geschlossen , wonach Knielingen bis zum 1 . Juli 1915 «»
Straßenbahnverbindung und noch früher elr ^
Irisches Licht erhält , wogegen Knielingen seine An.
spräche auf 30 000 Mk. ermäßigt ." ( >

* Zurück zur Natur ! Man schreibeunS : Nach langen , fm»
nenlofen Wintertagen ist der Lenz wieder ins Land gezvger.Die Sonne , -die Erweckevin alles Lebens, ruft die Natur z«
neuem Erwachem aus langem Winterschlaf. Draußen grÄt
und blüht eS wieder. Da treibt es auch den Menschen aus sedm
engen Mauern hinaus , in die werdende Natur , um aus Licht,
Luft und Sonnenwärme neue Lebenskraft und Leebnsfteude j
gewinnen . Auch für den Menfchen sind Licht , Luft und Scms-
strahlen die natürlichen Lebens- und Heilsaktoren. Der Stadt¬
mensch hat aber lange Zeit die Verbindung mit ihnen verlor«
und nahezu vergessen , daß er ein Licht-Luftgeschöpf ist. Da ®fa
eS ein Hauptverdi enst der Vereine für naturgemäße LebenS
und Heilweise, die großen natürlichen Gesundheitsquellen dach
Schaffung von Licht -, Luft - und Sonnenbädern wiet«
der Allgemeinheit zugänglich gemacht zu haben. Durch ihr Be¬
mühen sind in vielen deutschen Städten Luftbäder entstand»,
in denen alljährlich Dausende von Volksgenossen Gesundheit*
förderung und Lebensfreude erfahren . Leider aber ist der hohe
Wert der billigen Lichtluftbäder für unsere Volksgesundheüi»
mer noch nicht genügend bekannt. Es hat sich daher der hirfiK
Verein für naturgemäße Lebens- und Heilweise enffchlojsta-
erneut auf die große Bedeutung genanter Bäder durch eta^
eintrittfreien Lichtbilder - Vortrag hinzuweisen, den >
nächsten Mittwoch der auf diesem Gebiet besonders bewaadr
Gruppen -Vorsitzende , Lehrer Schröer aus Kaiserslautern , »
großen Rathaussaal halten wird . (Näheres siehe Anzeige.)

* Eine Scheffelfeier. Wie wir erfahren , wird der WsE
gefangverein .^Konkordia " alljährlich am ersten Maisonntag®
dem Denkmale des Dichters Josef Viktor von Scheffel «*
Ehrung des Andenkens des Lebensfrohen und gemütvollen A »
gers veranstalten . Die erste derartige Feier findet am SmmtG
3. Mai , statt . Chefredakteur Albert Herzog wird hierbei - !
Festrede halten . Gleichsam zur Einführung in diese Schep '
Jahrseier veranstaltet die ,Konkordia " unter Leitung
Chormeisters Heinrich Lechner am 25. April -im großen^Hallensaale einen Scheffel-Liederabend. Außer dem Eh

'
Vereins wirken namhafte Solisten bei diesem Abend
Hofopernsänger Fritz . Mechler und Frau Konzertsängerin
Mechler , ferner Hofschauspieler Felix Baumbach. Der

, EnstKlas-sig^Unsere?
Marine .

”
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m Abends *: ft für die Ferienkolonien für arme , kränkliche Kin-
tzrr bestimmt. Nach dem Konzerte soll im kleinen Saale der
« rsthalle ein Bankett abgehalten werden, an dem auch der greise
«egausänger Richard Stöcker durch Vortrag von Scheffelliedern
ur? Laute Mitwirken wird . Stöcker gehörte bekanntlich zu dem
Freundeskreise Scheffels.

- Die Handelsschule der Stadt Karlsruhe eröffnet mit
Aeginn der neuen Schuljahres (Ostern ds . Js .) Ab

öffnzt
en ofa 4

ku
'
rse . Diese sind in erster Linie für nicht mehr handelSschül .

pflichtige Damen und Herren aus dem Kaufmannsstande be»
stimmt : es werden jedoch auch Angehörige anderer Berufskrerse
zugelaffen . Den Teilnehmern soll Gelegenheit geboten werden ,
gegen mäßiges Entgelt sich gründliche Kenntnis in den Unter¬
richtsfächern der Handelsschule zu erwerben. Man beachte die
Anzeige.

Lohnbewegung in den Kinotheatern . Nachdem der In
Haber des „Weltkinematograph" mit der Arberterorganisa
tion einen Tarifoertrag abgeschlossen hat , der den Ange-
stellten schöne Erfolge bringt , beschlossen am Donnerstag
abend auch die Angestellten des „Luxeum " durch den
Deutschen Transportarbeiterverband ihre Forderungen an
ihren Arbeitgeber unterbreiten zu lassen . Seitens der Ar¬
beiter wird auf eine friedliche Verständigung gerechnet ,
Merkwürdig berührt das Verhalten der Angestellten des
Aefidenzkino . Der dortige Portier erschien in der
Versammlung, gab unumwunden zu , daß er von seinem
Prinzipal , Herrn Kasper , geschickt worden sei, jedoch
nicht etwa um sich zu organisieren , sondern nur um zu
horchen . Auch im „Kaiserkinematograph" scheint Verschie¬
denes nicht ganz recht in Ordnung zu sein , vorläufig wollen

. wir es bei dieser Andeutung bewendet sein lassen . Die
Arbeiterschaft ersuchen wir , nach Möglichkeit die Bestrebun¬
gen der organisierten Kinoangestellten zu unterstützen.

* Mit schweren Schutzvrrletzungrn im Kopfe wurden am
9. April nachmittags %7 Ahr in bewußtlosem Zustande der ledige
Taglöhner Albert Hüll und das ledige Dienstmädchen Anna
Dannenmaier , beide von Daxlanden , im Forchheimer
Walde in -der Nähe der DurmerSheimerstraße aufgesunden . Sie
wurden mit dem Krankenauto ins städtische Krankenhaus ver¬
bracht , wo die Dannenmaier bald nach ihrer Einlieferung der
starb- Höll schwebt in Lebensgefahr. Beide wurden von ihren
Angehörigen bezw. Arbeitgebern feit 7. April vermißt .

Veranstaltungen.
* Der Gesangverein „Laffallia" veranstaltet am Osterfonn -

iag einen FamiltenauSflug nach Berzhausen . Die Teilnehmer
treffen sich dort in der „ Krone"

, wo gemütliche Unterhaltung
stattfindet. Am Ostermontag findet 11 Uhr ab im Hotel Mono»
pol ein Frühschoppenkonzert statt , abends Zusammenkunft im
Vereinslokal „Auerhahn ".

* Kolostrum. Am Ostersonn, und Montag finden jeweils
zwei Vorstellungen, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, statt .
Der letzte Tag des gegenwärtigen Programms ist Mittwoch
den 1b. April . Am Donnerstag den 16. April beginnt das sen¬
sationelle Schluß-Variete -Programm der Saison 1813/14.* Sonn - und Feiertag -Bormittagskonzerte im Stadtgarten .
Die Stadtgartenkommission hat beschlossen, auch dieses Jahr ,
soweit es die Witterung zuläht , an jedem Vormittag der Sonn ,
und gesetzlichen Feiertage in der Zeit von Uhr
Freikonzerte im Stadtgarten abzuhalten . Die Konzerte
werden ihre alte Anziehungskraft wohl auch Heuer ausuben .
Das erste Konzert findet , günstige Witterung vorausgesetzt,
schon am Ostermontag , 13. d . M., statt. Die Feuer¬
wehrkapelle unter der Leitung des Herrn Ober-Musik¬
meister» a. D ., Liese , wird dabei folgende Stücke zum Vor¬
trag bringen : „Die Ehre Gottes " von Beethoven, Fest-Ouver -
ture von Baumann , Fantasie aus -der Oper „Das Glöckchen des
Eremiten" von Maillart , „ Auf Badens Schwarzwaldhöhen"

, Lied
von Liese , „Eine Konzertreise"

, Potpourri von Thiele , „Durch
Kampf zum Sieg ", Marsch von Blon.

* Restdenztheater. Die Direktion hat ein besonders unter ,
haltendes Osterprogramm zusammengestellt, das die Kinofteunde
wohl alle befriedigen wird . Das große Drama „Frau Satan
aus dem Klub der Millionäre " läßt uns einen Blick tun in
die Gesellschaft der Geld-Aristokratie. Der Tango , der überall
von sich reden macht , ist ebenfalls vertreten in der zweiaktigen
Komödie „Tangozauber " von Ellen Kanitz. Außerdem gibt es
noch mehrere ausgewählte Filmneuheiten zu sehen . — Das Fest¬
programm für das Theater im „ G r ü n e n H o s" in D u r l a ch
ist ebenso reichhaltig und interessant.

* D»S Metropoltheater , Schillerstraße 32 , ist in den Besitz
der Residenztheaters übergegangen . Der Spielplan für die
Osterfeiertage enthält einige Perlen der Kinokunst. Wir sehen
» . a. den berühmten Avatiker Pegoud, die Original -Komiker
Max Linder und -Moritz Prinen , sowie einige lehrreiche Natur¬
aufnahmen

* Fußball . DaS Fußballspiel gegen die Berliner Viktoria,dar der Karlsruher Fußballklub Phönix-Alemannia auf feinem
Sportpatz am Ostermontag austragen wird, ist geeignet, die
igröhte ^Aufmerksamkeit aller Sportsleute in Karlsruhe und Um¬
gebung zu erregen . Die Karlsruher treten mit ihrer stärksten
Aufstellung an , um dem gefährlichen Gegner ein ebenbürtigesSpiel zu leisten. Gleichfalls ihre stärkste Mannschaft bringendie Berliner mit . DaS Spiel beginnt nachmittags -halb 4 Uhr .
Zuvor ist ein Spiel der 3 . Mannschaft gegen F .C. Pforzheim 9.

po » dem Lande.
Turlach .

* Eine Bürgerausschußsitzungwar auf Mittwoch abend 7 Uhr
einberufen, um eine nochmalige , unzweifelhaft gültige Wstim -
suung über den Ansrag des Gemeinderats zum Beamten -
st a t u t herbeizuführen . Zu den zwei Anträgen , die außer der
semeittderätlichen Vorlage schon in der letzten Sitzung einge¬
macht waren, erschien dieses Mal noch ein weiterer . Diese drei
Anträge, die erheblich voneinander abweichen , waren von ver¬
schiedenen Mitgliedern derselben Fraktion gestellt , nämlich der
freien Bürgervereinigung . Dazu kommt aber als
allerschSnstes, daß die allgemeine zehnprozentige Gehaltserhöh¬
ung der Beamten , wie sie von einer gemischten Kommission Vor¬
räten und vom Gemeinderat genehmigt wurde , ebenfalls aus°vn Antrag eines Mitgliedes dieser selben fteien Bürgervereinr -
sung beschloffen war und gegen diese allgemeine GehaltSer -
Mung wenden sich alle Anträge der freien Bürgerbereinigung ,« n größeres Tohuwabohu kann man sich eigentlich kaum Vor¬teilen . Zunächst wurde der neueste von drei Mitgliedern der
steten Bürgervereinigung gestellte Antrag , der die oberen Beam-
>vn aus dem Statut ausscheiden und aufgrund besondererDienst-
berträge anstellen und im übrigen die bestehenden Abteilungenbes Gehaltsstatuts noch um einige vermehren will, gegen die
stimmen der freien Bürgervereinigung abgelehnt. Gen . Flohr
buchte den Geschäftsordnungsvorschlag, einen Antrag- Geyer,auf den wir uns schon in der letzten Sitzung festgclegt und deruur eine Position des Gehaltsstatuts , nämlich den FunktionSge-
>halt des Stadtboumeisters -betriftt , als Unterantrag vor der ge-
ajvindevätlichen Vorlage zur Abstimmung zu bringen . UnsereFraktion werde zunächst für den Antrag Geher und tgssiterhin

für die gemeinderätliche Vorlage stimmen. Im übrigen kenn
zeichnete er die verworrene Haltung der fteien Bürgervereini¬
gung . DaS rief wieder den Herrn „ Fraktionschef" dieser Seite
auf den Plan , der von seinem Rechte, sich zu blamieren , auchdiesesmal den umfassendsten Gebrauch machte . Die Debatte wareine recht lebhafte. Von unserer Seite beteiligten sich nochdaran di« Genossen Boschert , Steinbrunn und Weber ,die besonders auf die Tatsache hin-wiesen , daß das Arbeiterstatutbei der am Dienstag stetigehabien Entlohnung der städt. Ar¬beiter nicht angewendet worden sei,» wie es der Ausschuß be¬
schlossen und gefaßt Habe. Auf liberaler Seite sprachen noch zuder Angelegenheit die Herren Fritsch , Ehrlich und Scha¬be r . Schließlich zog der Gemeinderat Geyer seinen Antrag zu¬rück und der Antrag des Gemeinderats , das Beamtenstatut mitder allgemeinen zehnprozentigen Zulage zu genehmigen, fandmit 68 gegen 18 Stimmen Annahme.

-— Schulentlassungsfeier . Auf die vom Jugendausschußam morgigen Ostersonntag , nachmittags 4 Uhr , im „Lammsale"
veranstaltete Schulentlassungsfeier sei an dieser Stelle wieder¬
holt hingewiesen.* Die Durlacher Stadtstrecke der elektrischen Straßenbahn
-bis zum Turmberg ist am gestrigen Tage (Charfreitgg ) voll»
ständig dem Betrieb übergeben worden.
Kaftatt .

—- Die Sprechstunde des Arbeitersekretariats findet der
Osterftiertages halber am Dienstag abend von 6—7 Uhr tm
«Rappen " statt .
Offenburg .

— Der Arbeiter -Radfahrerbund „Solidarität ", Gau 23.hält am morgigen Sonntag hier seinen diesjährigen Gautag ab.Die Tagung beginnt morgens um 10 Uhr im Lokal „Zähringer
Hof" . Um 8 Uhr abends findet in der M-ichelhalle zu Ehrender Teilnehmer eine Abendunterhaltung statt , zu der ein schö¬nes , reichhaltiges Programm ausgestellt ist. Es werden aus¬
wärtige Reigenmannschaften , der Arbeitergesangverein „Frei¬heit" und ein Solist und die Stadtkapelle auftreten , — Die
Arbeiterschaft OsfenburgS ist zu dieser Versammlung yerzlichsi
eingeladen .

— Gewerbeschule. Die Ausstellung der Schülerarbeiteinwar gestern gut besucht . Sie gab ein sprechendes Beispiel, wie
durch Fleiß und Ausdauer schöner geleistet werden rann und
zeigte auch, daß die Schule auf der Höhe der Zeit steht , daß sie
bestrebt ist , den Schülern das Rüstzeug mitzugeben, das sie im
Kampf ums Dasein gebrauchen. Eine gute Schulbildung hat
chon manchen im Leben vorwärts gebracht .

r . Brette », 9 . April . Verhaftet und in baS hiesige AmtS -
gefängnis eingeliefert wurde am letzten Montag der Uhrmacher
Ad . Odenwald wegen dem Verdacht, unredliche Manipulationen
an einem elektrischen Stromzähler vorgenommen zu haben. Die
Verhaftung erregt hier unE-mehr Aufsehen , da Odenwald in
sehr guten Bermögensverhältniffen steht und ein sehr guter
Patriot ist . '

* Nieberbühl , 10. April . Dieser Tage schlich sich ein aus
der Schweiz stammender Mann in die Kirche ein, um diese zuberauben . Er - konnte verhaftet und nach Rastatt transportiertwerden.

g. Gaggenau , 10. April . Am Karfreitag mittag zwischen2 und 3 Uhr fuhr ein dem Militärschneidermeister Hilbert aus
Rastatt gehöriges Auto in großer Geschwindigkeit in der Rich¬
tung Gernsbach—Rastatt an der kleinen Kurve hinter dem
Bahnhof Hörden in die Bahneinfriedigung , wobei der ganze
Vorderwagen mit Motor zertrümmert wurde . Der Chauffeur
kam mit dem Schrecken davon.* Mannheim , 8. April . Für die Neckarschiffahrt dürfte ein
Beschluß der Generalversammlung der Badischen Anilin - und
Sodafabrik in Ludwigshafen von Jntereffe sein . Danach hat,laut „ Franks . Ztg .

", diese Firma in Haßmersheim Terrain zur
Gipsbereitung sich gesichert und beabsichtigt , vom nächsten Jahre
an Gipsverschiffungen auf dem Neckar nach Ludwigshvfen-
Hemshof, angeblich 200 000 Zentner den Dag. Der Gips soll
zu Düngemitteln verarbeitet werden. Die Gesellschaft hat den
Frachtvertrag auf drei Jahre abgeschloffen . -

* Mannheim , 10. April . Das zweijährige Söhnchen eines
Schlossers stürzte aus dem Fenster des 3. Stockwerks in den Hof
und starb an den erlittenen schweren Verletzungen.* Emmendingen , 10. April . Das fünftährige Kind des Hei-
zer§ Reinbold fiel in den Gewerbekanal und ertrank . Die Leiche
wurde eine --halbe Stunde nach dem Unfall bei der Vollratschen
Mühle geborgen.* Worndorf , 10. April . Der Sturm riß -daS neuaufgevichtete
HauS des Gg. Specker bis auf den ersten Stock um . Menschen
ind nicht zu Schaden gekommen .

* Pfingstreise der « rbeiterunion Zürich. Die Arbeiterunion
Zürich ladet die deutschen Genossen wieder zu ihrer Pfingstreise
ein. Diesmal geht die Reise nach Mailand und auf der
Rückfahrt der Reise von Capolago per Schiff nach Lugano. Die
Fahrt beginnt am Pfingsffonntag , morgens kurz vor 3 Uhr in
Zürich Ankunft in Mailand gegen 11 Uhr. Abfahrt in Mailand
am Pfingstmontag , mittags 1 Uhr , in Lugano Ankunft mit
Schiff gegen 4 Uhr und Eintreffen in Zürich wieder so zeitig,
-daß die Fernzüge benützt werden können, wenn jemand dazu ge¬
zwungen ist. Die weitaus meisten Teilnehmer aus Deutschland
aber machen den folgen-den Tag gewöhnlich noch eine Tour an
den Vierwaldstättersee , selbst auf di« „Gefahr " -hin, noch einen
oder Mei Tage in der schönen Gegend verweilen zu können.
Der Preis ab Zürich und zurück , einschließlich -der
Schiffahrt , beträgt heuer 36 Mk . Dafür sind aber sonstige Aus¬
lagen fast keine vorhanden ; eS ist nämlich in den 38 Mk . der
Preis für Mittag - und Nachtessen am Sonntag , das Nachtquar¬
tier in Mailand , dar Frühstück und Mittagessen amMontag inbe¬
griffen . Eine derartige Einteilung war nötig, um die „ Liebe der
Italiener zu unserem Geldbeutel" etwas einzudämmen . Ge¬
nossen , die an der Reffe teilzunehmen beabsichtigen , werden er¬
sucht, sich bald zu melden, da die Teilnehmerzahl eine beschränkte
ist und Genossen, -die sich zu spät melden, Gefahr laufen , daß sie
zurückgewiesen werden müssen . Der Bestellung auf Billetts sind
26 Mk . und 30 Piff , für Porto Leizufügen. Alle Anfragen und
Einsendungen sind zu richten an Karl Vorhölzer , Stuttgart ,
Rotebühlstraße 81 .

Neues vom Tuge.
Luftschiff-Katastrophe.

Rom» 9. April . Nach einer Meldung der „Tribuns aus
Mailand ist das lenkbare Luftschiff „Citta di Milano" heute
durch eine Erplosion zerstört worden. Das Luftschiff mußte
infolge eines Defektes bet Cantu landen. Eine große Menschen¬
menge strömte hinzu . Plötzlich erfolgte mit lautem Knall eine
Explosion und das Lufffchiff verbrannte vollständig . Wie eS
heißt, sind viele Personen verwundet worden, jedoch alle leicht.
Citta bi Milano " , das von dem Ingenieur Forlanini erbaut

worden ist, ist seinerzeit aus dem Ergebnis einer allgemeinen
Sammlung dem Heere zur Verfügung gestellt worden.

Mailand , 10 . April . Ueber das Unglück, wovon das nack den
Angaben des Ingenieurs Forlanini erbaute Militärluftfchiff

betroffen wurde , wird gemeldet: Das Luftschiff , das vormittags
in Mailand aufgestiegen war , befand sich nach etwa etnftüiJ
diger Fahrt in der Nähe von Cantu , als ein -Motorschaden eine
Notlandung erforderlich machte . Die Besatzung stieg aus und
hielt das Lufffchiff fest. Ein Windstoß riß es aber los und es
trieb etwa 160 Meter weit und geriet dann in die Beste von
Maulbeerbäumen , welche die Hülle zerrissen. Das ausströmende
Gas entzündete sich und es erfolgte ein Explosion, die dar Luft¬
schiff zerstörte . Etwa 60 Personen , die sich in der Näh« befan¬
den , wurden leicht verletzt , dr« Personen biegen schwer verletzt
im Krankenhaus zu Cantu .

Verurteilter Flieger .
Petersburg , 8. April . Wie „ Rjeffch" meldet, hat der

Warschauer Appellationsgerichtshof den deutschen Flieger Wh-
schewski wegen UeberfliegenS des FfftungSgeländeS zu 3 Mo¬
naten Festungshaft verurteilt und seine Freilassung gegen eine
Bürgschaft in Hohe von 3000 Rubel beschlossen.

Letzte Nachrichten .
Maifeierbeschluß.

Berlin , 10. April . Mehr als 2000 Vertrauensmänner
sämtlicher Bezirke und Zweige des deutschen Holzarbeiter-
Verbandes beschlossen laut „ Vossischer Zeitung " gestern ein¬
stimmig , den 1. Mai durch völlige Arbeitsruhe zu feiern.

Aussperrungen in Riga .
Riga , 9 . April . Die Krise in der hiesigen Industrie

ist immer noch nicht beigelegt . Heute hat die Firma Pro -
vodnik die Arbeiter ihrer Ueberschuhfabriken entlassen und
die Fabrik auf unbestimmte Zeit geschloste« : Auch die
Arbeiter einer hiesigen Motorenfabrik , die die Arbeit
noch nicht ausgenommen haben, wurden heute entlassen.

Riga , 10 . April . Der Ausschuß des Fabrikantenvereius
hat beschloffen, die Arbeiter aller Betriebe, in denen am6. April gestreikt wurde , vom 21.—25. April anSzusperren.

Blutige Streikunrnhrn in Spanien .
Madrid , 10. April . In dem Orte Manllen in Gata -

lonien kam es gestern zwischen Streikenden und Zivilgar -
disten zu einem ernsten Zusammenstoß , als die elfteren eim
Weberei schließen wollten . Zivilgardisten stellten sich ihnen
entgegen . Die Streikenden machten von Revolvern Ge¬
brauch , worauf jene mit ihren Mausergewehren das Feuer
erwiderten . Eine Frau , die sich zufällig bei den Streiken -
den befand , wurde getötet . Auf Seiten der Streikenden
erhielten 10 Mann Schußverletzungen .

Streiklage in England .
London , 9 . April . Die Zahl der Streikenden im Bau¬

gewerbe , in dem vor mehreren Wochen ein Ausstand be¬
gann , wurde heute infolge eines Streiks aller Bauarbei¬
ter des Bautenministeriunls , dem alle öffentlichen Gebändc
unterstehen , erheblich vermehrt . Bei den Streikenden der
Elektrotechnik und ihrer Arbeitgeber hat sich auch in soferrdie Lage verändert , als die Elektrotechniker in allen Re,
gierungsgebäuden die Arbeit eingestellt haben.

Der Weiße Wolf .
Siamfu , 9 . April . _ Die allgemeine Lage ist ernst ,2606 kriegstüchtige Räuber und ein Haufen bewaffneter

Mitläufer befinden sich auf dem Marsche « ach Westen .
Mehrere Städte wurden von ihnen erübert und ausgeplün¬dert. Hunderte von Einwohnern wurden getötet. Ter
Weiße Wolf ließ Proklamationen anschlagen in denen er
ne Regierung augreift . Die Ausländer in den fernliegen -
) en Stationen sind angewiesen worden, sich nach Siams »
zurückzuziehe» , wo bereits 1506 Mann Truppen von Tung -
kwan eingetroffen sind und weitere Truppen erwartet
werden .

Rückkehr der Verbannte «.
London , 9. April . Das südafrikanische Ministerkabinett hat den Beschluß gefaßt , der Rückkehr der verbannten

Arbeiterführer nichts in den Weg zu legen. Der Zeit -
mnkt wird davon abhängig gemacht, daß vorher die Vor
age über Aufruhrversammlunge « Gesetzeskraft erhält.

Die Lage in Albanien .
Durazzo , 9 . April . Laut amtlichen Nachrichten an »

Koritza haben die Aufständischen die Waffe» gestreckt. Die
albanesische Gendarmerie ist Herr in der Lage. Man be¬
trachtet den Aufstand als völlig niedergeworfe ».

Deutsch - amerikanische Beziehungen .
Neuyork , 9 . April . Bei einem Bankett des Konvent-

ehemaliger deutscher Studenten wurde ein Brief des Prä¬
identen Wilson verlesen , in welchem eS heißt : Die Bezie¬
hungen zwischen deutschen und amerikanischen Universi¬
täten sind sehr mannigfaltig . Sie haben eine erhebliche
Wirkung auf die Entwickelung der Univerfitätsbüdung in
Amerika gehabt .

VereinsanLeiger.
Karlsruhe . (Deutscher Metallarbeiter -Verband .) Um Oster¬

montag , morgens 7 Uhr, bei günstiger Witterung FamAien-
ausflug nach -Stutenfee -durch den Wildpark. Zusammen¬
kunft % 7 Uhr am Hoftheater . Die Heimfahrt erfolgt mii
der Spöck-Durmersheimer Bahn um 1 Uhr. 307

Beiertheim . (Arbeitergesangverein Freiheit . ) Heute Samstagabend 8 Uhr treffen sich die Sänger im Lokal „Beiertheimer
Hof " aus besonderem Anlaß . Pünktliches und- zahlreiches
Erscheinen aller Sänger Ehrensache. 303

Rintheim . (Turnerbund . ) Ostersonntag Turnstchrt nach Pforz-
heim»-Neuenbürg . Zusammenkunft hall» 6 Uhr im Lokal.
Abfahrt ab Durlach 6P0 Uhr. Mundvorrat ist mitzubrin¬
gen. Fahrpreis 1,40 Mk . Zahlreiche Beteiligung erwünscht .
386 Der Turnvat .

Durlach . (Arbeiter -Raüfahrerbund „Solidarität "
.) Den Mit¬

gliedern zur Kenntnis : Montag morgen 8 Uhr Ausfahrt
nach Herrenalb . — Mittwoch

' abend 8 Uhr wird vollzähliger
Erscheinen der Mitglieder erwünscht zur Probe zur Mai ,
feier . Zusammenkunft im „Lamm" . 286

Celtgraphiicber ZcbiMbericfttder „Red Ztar vuir"
Antwerpen.

Der Postdampfer „Kroonkand" der „Red Star Linie" i,
Antwerpen ist laut Telegramm am 8. April wohlbehaltenin Neuyork angekommen.

Ter Osterfeiertage wegen erscheint die nächste Nummer
unseres Blattes am Dienstag .
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Neie TurnerMKarlsruhe
Ostermontag , den 13 . April »

Faulilleu -Aurjlui mit Tun?
nach Durlach in die »»Blume " . Abmarsch 3 Uhr vom Dur¬
lacher Tor . 282 Der Turnrat .

Deutscher Metallarbeiterverband
Verwaltungsstelle Karlsruhe .

Am Ostermontag , morgens 7 Uhr , bei günstiger Witterung:

MM" Fsmilien-Ausslug ~« Q
durch den Wildpark nach Stutensee . Zusammenkunft
morgens Punkt 2A7 Uhr am Hoftheater .

Die Heimfahrt erfolgt mit der Spöck-Durmersheimcr -
bahn um 1 Uhr mittags . 316

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Die Ortsverwaltung .

Arbeiter-
- .

„Solidarität“
Ortsgruppe Offenburg.

Einladung
zu der am Ostersonntag den 12 . April in der
„Michelhalle “ zu Ehren des Gautages stattfindenden

jUiend-Unterhaltung
verbunden mit Kunst - und Reigenfahren , Lieder¬
und Solo -Vorträgen unter Mitwirkung der
Reigenmannschaften Mülhausen , Freiburg u.
Lahr , dem Arbeitergesangverein Freiheit und
der Stadtkapelie Offenburg , wozu wir alle Sports¬
freunde sowie die Arbeiterschaft von Offenburg er¬

gebenst einladen . 267
Eintritt frei . Der Vorstand .

t.̂ LM^GesMWereiuSleWett
Karlsruhe.

Ostermontag , findet

Tanzansffug
nach Hagsfeld statt, bei Mitglied A.
Wurm zum Hirsch . Abmarsch V--3 Uhr .

X vom Vereinslokal, wozu freundlichst ein -
JS? ladet 285
^ Der Vorstand.

NB . Die Sänger treffen sich am Ostersonntag V2IO Uhr
im Lokal .

herein für mimgenMe Ledm- md Heilmeise
Kmlrmhe sNMrheilvereiiis.

Ocffcntlkbcr Cicbtbildervorlrag
des Herrn Lehrers Fritz Schröer auS Kaiserslautern
am Mittwoch , den 15 . April , 8V> Uhr abends ,

im grossen Rathaussaal über :

Gesuudheil durch dar Licht-Lustiad.
Aus dem Inhalt : Der Mensch ein Lichtluftgeschöpf . —

Geschichtliches. — Urteile berühmter Aerzte . — Die Lust unser
Lebenselement. — Das Lichtlustbad als Heil-, Abhärtungs- und
Vorbeugungsmittel gegen Krankheiten. - Die Haut als Atmungs-,
AuSscheidungs « und Wärmeregulierungsorgan . — Die wunder¬
baren Wirkungen der Sonnenstrahlen . - Die vernunftgemäße
Anwendung der Lichtluftbäder. — Spiel und Sport im Luftbad.
— Zur Hygiene der Lichtluftbäder. 302
- Veranschaulichung durch «Ser 50 teilweise farbig « Ailder . —

AM- Freier Eintritt für jedermann

r
-

Cafe Bauer
Oster-Sonntag und Oster-Montag

nachmittags von 4 bis 7 Uhr
und abends von 9 bis 1 Uhr 305 i

der beliebten Kapelle Rudi Heller.
Für die

Wirtschaft zur Gemrkschastrzeuttale
Kaiserftrahe 13/15

wird zum I . Jnli 1914 ein geeigneter Wirt (Geschäftsführer)
gesucht. 183

Bewerbungen sind bis zum 29 . Avril 1914 an den Vor¬
kitzenden des Gewerkschaftskartells Aug . Hivv . Wilhcliustr. 47,
«inzureiche ».

Die Kartellkommisston.

Samstag , den 11 . April 1914 . Seite 6.
. w - ' fts>\ -

Neu eingretreten m unseren
Verein sind :

Bäckereien :

Kolonialwaren -
Geschäfte :

Fritz Geisendörfer,, Inh. Gustav Dennig ,
Lndwigsplatz.

Amann , Phil . , Rudolfstrasse 15.
Bender, Wilh. , Morgenstrasse 31.
Huster , Emma , Luisenstrasse 32.
Keller, Gertrud, Degenfeldstrasse 2.
Schempf, Gustav, Kärcherstrasse 59.
Schöpf, G, . Inh . K . Schneider, Zähringer¬

strasse 74 . 279 .

Diese Geschäfte sind durch unsere Mitgliederschilder kennt¬
lich und gewähren bei Einkäufen gegen Barzahlung unsere
Rabatt -Spar -Marken .

Der Vorstand .

Frische

MSaderMaut
pro AA
Kopf

'
i *

1" .- * . / ■’ r " "-.
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o welches zum erstenmal am Ostermontag den IS . sowie 9
Cr Dienstag den 14 . April beim Gasthaus zum „ Wald » O
O Horn " abgehalten wird. . o
o Auf dem Festplatz ist auch ein Vergnügungspark
Q eröffnet, woselbst zur gefälligen Benützung folgende Ge-

o schäfte auf gestellt sind : o
o Sicherheits - Schiffsschaukel , Etagen -Karuffel , o
O Schießbuden , Photographie » Zuckerbuden und Q
q sonstige Neuheiten. q
Q Mit guten Speisen « . Getränken ist der Wirt Q

vom Gasthaus zum „ Waldhorn " reichlich versehen , q
g Bedienung sorgfältig schnell - und billig. g
o Zu zahlreichem Besuche laden ergebenst «in

o
0291 Die Unternehmer . Ö

00000000008000000000
Durlach. Durlach.~ "

zm ,8lm"
( am Hengstdenkmal )

Altrenommiertes Haus mit großem Fremdenverkehr
In nächster Nähe Haltestelle der neu eröffneten
des Turmbergs . elektrischen Straßenbahn .

Beste Gelegenheit znm Einstellen von Fuhrwerken re.
Gut gepflegte Stallungen für 40 Pferde.

Großer schöner Garten mit Gartensaal .
Im 2. Stock kleinere Säle für Privatgesellschaften .
Gut geeignet zum Abhalten von Hochzeiten re. ec.

Für die Feiertage und bei Ausflügen erlaube ich mir , den ver -
ehrlickien Besuchern von Durlach und besonders den titl Vereinen
und Gesellschaften meine aufs komfortabelste eingerichteten Lokali¬

täten in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Anerkannt vsrrü gliche Sperren und Getränke

zu zivilen Preisen .
DM- Eigene Schlächterei mit elektr . ' S !
DM- Betrieb u. Trockenkühlanlage . ' WS

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 292
Der Besitzer :

Friedr. Mnilherz, Metzger u . Witt.
Durlach.

Gasthaus zum Lamm.
Ostermontag , 13 . April ,

öffentliche
Tauz-BeWguug

(Orchester: Feuerwehrkapelle).
Anfang 3 Uhr . ------ -------------- Ende 1 . Uhr .

Hierzu ladet ergebenst ein 293
Kaspar Strubel .

Bekannt gute Küche . ff. Stoff Löwenbräu .
8MP" Eigene Schlachtung . 'MW

MWomerWe».
Frau Karl Reeb, Monteurs -

Ehefrau Anna geb. Gund, früher
hier , nun in Konstanz , Mütlin -
stratze Nr. 34 I , hat mit Zu¬
stimmung ihres Ehemannes den
Antrag gestellt , ihr abhanden-
pekommenes Sparbuch Lit . N.
Nr. 2252 mit einer Einlage von
100 Mk. inzwischen durch Zins¬
gutschrift angewachsen auf 108Mk .
28 Pfg . für kraftlos zu erklären.

Der Inhaber des genannten
Buches wird daher aufgefordert,
solches innerhalb eines Monats ,
Von der erfolgten Einrückung an
gerechnet , bei der Unterzeichneten
Kasse borzulegen, widrigenfalls
die Krastloserklärung erfolgen
wird . 276

Karlsruhe den 7. April 1914 .
Stadt . Spar - und Pfand -

_ leihkaffe .

Vergebung tum
Die für dieZwecke der Badischen

Jubiläumsausstellung dienende
Fläche des alten Bahnhofs¬
geländes ist zu vergeben.

Angebote auf diese Arbeit
wollen mit entsprechender Auf¬
schrift und verschlossen unter
Verwendung der besonderenVor¬
drucke spätestens
Donnerstag , 16 . ds . MtS .»

vormittags 19 Uhr ,
bei unS eingereicht werden.

Die Bedingungen liegen zu
den üblichen Geschäftsstunden in
unserem Dienstzimmer Nr . 116,
Rathaus , 3. Stock, zur Einsicht
auf. Hier können auch die An¬
gebotsvordrucke erhoben werden.

Wegen Besichtigung des Ge¬
ländes wende man sich an das
Bauamt derBadischenJubiläums-
Ausstellung. 202

Karlsruhe , den 5. April 1914 .
SMisches Tiefbauamt.
Schöne Betten m . Federb.

«5 u. 49 Mk , Küchenschrank ,
Tisch» Pfeilerkommode » Re¬
gulator , Nähmaschine billig
abzugeben. 231
Lndwig -Wilhelmstr . 18 , Hof .

gelbe Salat-

Kartoffeln
3 Pfd. 15

19 » 45

MM-
Kartoffeln

3 Pfund 2 7 -Z!

NeueAegypter |Zwiebeln
Pfund 1 8 -H

Eintreffend :

Pariser und
Holländer

Kopf I 8 Pfg-

Holländer

SGavgen-
gurken -

! 45 ». 50 1

s Betten
s neue polierte engl . Bett»
stelle», » Röste , S Schauer ,
2 breit . Matratzen , 2 Polster ,
werden für 149 Mk . abgegeb.

22 Waldstratze 22
Mö belhaus . L 0

von 2 Zimmer , ..m
_ Küche und Keller,

mit Koch - u. Leuchtgas ist wegen
Wegzug auf 1 . Mai zu vermiete ».
Zu ' erfragen Durlacherstr . 49 »

BllBahMtteil Siirlalh- Tiimberz.
Besuchet den Turmberg !

Ermätzigle Fahrscheine
für Straßebahn und Drahtseilbahn sind bei den städt. Straßes
bahnschaffnern in Karlsruhe erhältlich.

Durlach.
Wirtschaft znm Gsmbnnns

Hauptstraße , Haltestelle der Straßenbahn .
Empfehle für die kommenden Osterfeiertage meine hübl

'4 '
eingerichteten

Lokalitäten
zur gefl. Benützung . ^

Schöne separate Nebenzimmer . — ff. Gglanbier
Wurst - u . Fleischwaren nur eigener Schlacht»«-

Es ladet ergebenst ein .
Karl Valzer , Metzger und Wrr ..
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l esidenz-
Theater

KARLSRUHE
Itfaldsfr. 30

Programm
Ostersonntag , 12. bis |
inkl. Dienstag,14.April

Zauber
Komödie in zwei Akten
v. Ellen Kanitz u inszeniert

von Numek Damuky.

Frau Satan
aus dem Klub
dar Millionäre.

Prinzessin von Lestroys .
Geraldder Petroleumkönig .

Drama in drei Akten . -

Wochenbericht des
Residenz - Theaters.

Teddy 272
als Film-Operateur .

Famose Lichtbildhumo¬
reske von Alfred Hahn.

bist über bist
Wild - West - Komödie.
Spannende Reiterszenen .

Nur Mittwoch , 15. bis inkl .
Donnerstag , 16. April 1914

Er. Heiligkeit der
Papst und der Tanz .
1. Ein alter venezianischer

Tanz , der von Sr . Heilig¬
keit Papst Pius X em¬
pfohlen worden ist.
Getanzt von Frau Lina
Longtii und Herrn Paul
Longhi , Mitgliedern der
Skala in Mailand.

8. Im 16. Jahrhundert .
Im 18. Jahrhundert .
Im 20. Jahrhundert .

HERDE

m ®muit und schwarz lackiert,»rfitl . Fabrikate . Billige Preise.
Teilzahlung gestattet.

A - Schwinn,6teiiMje25
Trlevh . 3578 am Lidellplatz -

Schulranzen
Schulmappen
Schultaschen
Ceder*Ranzen

von Mk . 4 .50 an.

Kofferbaus
51 Kronenstr . 51 .

1451 . _ Rabattmarken .

Union - Zier !»
I vitt

H ff. helle Lxport- und ff. dunkle Lsgerdlere
HF in der Brauerei auf Flaschen gezogen . -WW 8682

Tdeita tot. Union-Srauerei Karlsruhe.
Am

1. u. 15. April
beginnen
grössere

3,4,6 und ümonatl.
Kurse.

Handelslehranstalt und
Töchter handeis schule

„
Merkur

"

Karlsruhe , Kaiserstr. 113 , Tel.
'2018

Grösstes und ältestes derartiges Institut amPlatze , unter praktischer , erfahrener faeh-
=== = = männischer Leitung. = = =

8 Lehrer. — Prima Referenzen .
YollstSndlgeAiisblldimg für den kaufmännischen Beruf

Damenkurse ! Herrenkurse !
Gründliche Ausbildung in : 7869

Schönschreiben , Stenographie (Gabelsbergor n. Stolze -
Sehrey ), Maschinen -chreiben (SO Maschinen rersch .erstkl . Syst .), Rundschrift , Sachführung (einf ., dopp .und amerik .), kaufm . Rechnen , Kouto -Korreutwesen ,Wechsel - und Scheckknnde , Bank - und Börsenwesen

Warenkunde , Geographie etc»
Wir möchten schon jetzt darauf aufmerksam machen,dass /VUtte April wie alljährlich wieder ein

MT Lehrlings - Kursus "MW
für Konfirmanden, welche in eine kaufm. Lehre treten
sollen, beginnt . Es ist empfehlenswert , wenn die jungenLeute vorher in Schönschreiben , kaufmänn . Rechnen,Korrespondenz , Stenographie usw. ausgebildet werden.
Diese Kurse erfreuen sich allgemeiner Beliebtheit nnd
waren wir stets in der Lage , den jungen Leuten nach
Beendigung derselben sofort geeignete Stellen in

hiesigen Geschäften nachzu weisen .

Ebrachkurse * Deutsch, Englisch, Französisch
* ^ W * — Italienisch, Spanisch —

AM - Eintritt zu einzelnen Fächern jederzeit . -MM
Tages - und Abendkurse .

Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung
Fahrprelsermössigung , auch sind wir für gute,preiswerte Pension besorgt
Ausführl. Auskunft n. Prospekt bereitwilligst durch die

• Direktion .
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen in der
Zeit von 8— 12 Uhr u . 2—8 Uhr. Sonntags von 9—1 Uhr.

erfüllt alte Wünsche. Machen Sie deshalb
keine Versuche mehr mit Scbubputjmitteln
zweifelhafter Güte, deren es so viele gibt.

Q. faul
Uhrmacher

Karlsruhe I. B.
Marlcnsfr. 33

empfiehlt

in grösster Auswahl
und billigsten Preisen .

Anerkannt 7865
beste Reparatur -Werkstätte.

Telegramm . Telegramm .

Schuhwaren
Selten wiederkehrende Gelegenheit ! lieber 1000 Paar

Herren - und Damenstiefel » Chevreaux, Boxcalf und Lack, von
weltbekannter erstklassiger Firma , werden weit unterm Fabrik¬
preis verkauft . Sonst 12 . 50 bis 16 .50 186

, <*,M >. 8 . 50 bis 0 . 50 —

Verkauf : A . Mayer , Schuhreparatur ,
Zähringerstr . 10 und Waldhornstr . 81 .

Deutscher f !f Cognac
r aus französischen Weinen

TANDAUER|$MaCHOLL
HEiLBRONN

Jjur echt mit der Hammer-Schulzmarke . Überall erhältlich ..

Ein Waggon Emailherde
ist eingetroffen und offeriere dieselben äußerst billig.

Ernst Marx , Luisenstraße 45,
Herd-, Ofen - und Haushaltungs - Geschäft .

167 Fernruf 3086.

Lehrlings-Vermittlung .
Bei dem Unterzeichnete« Amte haben sich auf kommende

Ostern eine grötzere Anzahl
Lehrlinge und Lehrmädchen aller

Berufsarten
vormerken lassen.

Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden , Geschäfts
Inhaber und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen unter
Angabe , ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung zu
besetzen ist.

Di« Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschästsstunden
(vormittags 8 bis 12 Uhr und nachmittags 2 bis 6 Uhr) völlig
kostenlos

Zur Beratung in der Berufswahl finden jeden Dien »
tag und Freitag abends von 6 btS 7 Uhr besondere
BeratungSftnnde » Satt . Wir laden Elter » und Vor¬
münder zur rege« Benützung ein .

Staat, lledeitramt (flrbeit$nacbweis$telle),
Ziihringerstratze 100 . 6906

Männliche Abteilung Tel. 629 . Weibliche Abteilung Tel . 949 .
imsa

7565 Franko -Lieferung .

Möbel
jeder Art v. d . einfachsten

bis zu den elegantesten
Wohnungs -Einrichtungen

streng reell und billig I
Für Brautleute
ganz besond.Einkaufsquelle

Gebrüder Klein
Karlsruhe , Birlielwstr . 17/H.

PMÄHnM
sind erstklassig » unübertroffen .

'
Spielend leichter Lauf. Elegante Bauart .

Alleinvertreter für Karlsruhe :

Tadrradstandiuna u.
Reparaturwerkstatt«

15 Marienstratze 15. 84
W. KrMllMlt

Erholungsheim
der Sind! Knlrrnhe in Men-Men
ür Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . Verpflegungssatz

2 Mk. 50 Pfg . für den Tag . Soweit der Platz reicht können
auch auswärts wohnende Frauen und Mädchen für 3 Mk . täglich
ausgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 7978
Direktion de$ städt . Krankenhauses Karlsruhe .

« 2achstr . 77 , 2. St . r .. ist ein'V * möbl . Zimnrr » «uS wfori
y» ttmuln . 2 -~'C

^ .axlanden , Pfalzstr . 2 , ist
ein möbl. Zimmer an einen

N!ist Arbeit ob. Mädchenru verm.

Theater
Durlacb

Im „Brünen Hol“.

Fest « Programms
Nur Ostersonntag,

den 12 . April ds. Is .

Die

Sphinx .

Ein Roman ans Berlin
in drei Akten.

Max will sic knipsen
Humor, von Max Linder.

Seefische und Süss-
wasicrfisclie .
Wissenschaftlicher Film.

Das verräterische
Beinkleid.
Urgelongene Humoreske

Die Herzens-
i

Grandioses Schauspiel in
8 Akt . , prachtv . koloriert .

Oer kleine Held.
Ergreif , Indianer - Bild.

Alma wird Wäscherin
Tolle Posse.

Oer Hann im Fass.
Famose Komödie.

VI gedenkt zu heiraten.
Humoreske. ' 274

Enzückende Humoresken.
Interess . Natur-Szenerien.
VarietA - Nummern sowie
Industrie • Aufnahmen und
einige dezente Dramen

enthaltendes
Gross - Weltstadt - Programm.

Sic sparen Geld
MF * wenn Sie «WW ,,s3

MeMid « , Me .
Stufen , WM ic.

WiIhelmftr.34L
kaufen . — Keine Ladenspesen.

Getragene u . neue
Herren' und Damenkleider
Weißzeug, Uhren, Möbel
kaust man am allerbilligsten
«nd beste « bei der altbekannten

Firma 5918

K. Maier ,
Markgr afenstratze Nr . 16 .

Prima 86

wegen Umzug von 50 Mart
an zu verkaufen .

Nehme gebrauchte in Zahlung.

MetMtis .
GebrauchteHerde von 8 Mk. an.

Ein großer Posten
Damen », Kinder -Strümpfe n
Socken wird billig abgegeben

Best « Kaufgelegrnheit .
Ecke Krieg - u . Kronenstraß «

bei David . 8091
Mitglied de » Rabattsparvereins.

Frauen
welche sich mit der Maschinen -
strickeret beschäftigen wollen ,
ist Gelegenheit geboten , sehr
billige gebrauchte Maschinen in
bestem Zustand zu erwerben.

Zuerfr . Karlsruhe , Sophien -
straße 41 , parterre . 7^ 8 ~
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , sowie

für die zahlreichen Blumenspenden beim Hinscheiden von

spreche ich meinen tiefgefühltesten Dam aus . Im
besonderen danke ich Herrn Dr . Weiß , freireligiöser
Prediger aus Heidelberg , für die trostreichen Worte ,
sowie der Geschäftleitung der Druckerei I . I . Reiff,
den Gehilfen der Druckerei Reiff , dem Berband der
deutschen Buchdrucker, dem Gesangverein Typographia ,
dem Maschinensetzerverein Karlsruhe , der Sozialdemo¬
kratischen Partei und dem Radfahrerverein . Frisch auf ".

Karlsruhe , 11. April 1914. Soeben neu einselronen : Grosse Sei düngen
Frau Anna Schaufele .

Wasch = Blusen
Danksagung .

Für die allseitige herzliche Teilnahme an dem
schweren Verlust der uns betroffen hat , insbesondere
für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnis ,
die vielen Kranzspenden , die aufopfernd « Pflege durch
Schwester Anna , und die trostreichen Worte des Herrn
Stadtpfarrers Hesselbacher , sage ich herzlichen Dank .

Am Aamen
der tieftrauernden Kinterokleveneu

Mmmcha Mrkle,

Gesangverein Harmonie
Karlsruhe. 299

Ostersonntag nachmittag von 5 Uhr an im Lokal

gemütliche; öei;ammen ;e!n.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht Der Vorstand .

M»l,lb>r,erIMrkll- °.TiSMtttI>hlI«S
Bachstraste 84 304

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in Zigarre « , Zigaretten
und Tabaken in nur guten und billigen Qualitäten .

7 ettttf Zigarren ohne Rippenznfatz von 20 Pfg . an .

Hiermit dem verehrlichen Publikum sowie Freunden
und Gönnern zur gefälligen Kenntnisnahme , dass ich das

« « HIHIHI MIMIMI

■ Geschäfts-Eröffnung uni EmpfBhluna . j
m
l|

34 Herrenstrasse 34 Telephon 2682 |
übernommen habe . 9

Empfehle speziell die altbekannten Lokalitäten für £Vereine und sonstige Festlichkeiten . Ausschank von *
Sinner und Münchner Exportbier #

und nur prima Weine.
Frühstücke , mittag - u . Abendtisch zu üblich. Preisen .

Einem geneigten Wohlwollen entgegensehend , zeichnen
297 Hochachtungsvoll

Dionys Ulrich u. Frau.
IIMIM

Handelsschule der Stadt
Karlsruhe.

Abend •Tacbkum
für nicht mehr handelsschulpflichtige Damen « nd Herren .

AnrSdanerr 21 . April bis I . August dS . Js .
1 . Franzöfisch
2. Englisch
» . Buchführung

für Anfänger und Fortgeschrittene ,
für Anfänger und Fortgeschrittene ,
für Fortgeschrittene .
Schwierigere Geschäftsvorfälle , Abschlüsse und
Bilanzenlehre .

4 . Schreiben r Rund - und Reklameschrift .
3 . Stenographier Systeme Stolze Schrey und Gabelsberger .
1». Maschinenschreiben.

Die Gebühr beträgt für jeden Kurs 8 Mk. und ist am
1. Unterrichtstage zu entrichten . Rückvergütungen werden nicht
gewährt . Bei Teilnahme an mehr als einem Kurse treten Er¬
mäßigungen ein .

Anmeldungen werden täglich in den üblichen Bürostunden ,
außerdem am Freitag , den 17 . ds . Mts ., abends zwischen7 und 9 Uhr und am Samstag , de» 18 . ds. Mts . , nach¬
mittags zwischen 12 und > Uhr auf dem Sekretariate der
Handelsschule , Gartenstraße 22, Eingang ~. *t .' » r » -»ttwaße .
entgegegenommen .

Karlsruhe , im April 1914.

Lchulvorstaiz - :

in weiss , schwarz und farbig
zu sensationell billigen Freisen .

Jede Bluse wird ohne Aufschlag bis Grösse 54 geliefert.
Jede Bluse darf anprobiert werden .
Jede Bluse , auch die billigste Preislage , ist tadellos verarbeitet .

Paul Bupchand
Kaiserstr . 143. Kaiserstr . 143.

findet am Ostermontag , den 1 » . April 1914 ,in folgenden Lokalen statt :
Saalbau , Karl Bensching » GotteSauerstraße .
Gottesaner Schlöstle , Otto Köllisch , DurlacherAllee.
General Degenfeld , Leonh . Pronner , Degenfeld¬

straße.
Grüner Berg , Karl Dittns , Kaiserstraße.
Zähringer Löwen , A . Roth , Adlerstraße.Ritter , Joh . Dietz , Kronenstraße.
Goldener Kopf , Karl Scherte , Markgrafenstraße.
Walhalla , Gustav Stutz , Augartenstraße.
Karlsbnrg » Aug . Mautz » Akademiestraße.
Drei Linde «, Peter Früh , Rheinstraße .
Stadt Karlsruhe , Hermann Sloltz , Rheinstraße.
Westendhalle , Zkaver Marzluff , Rheinstraße.Adler , Mühlbnrg , Wilh . Beker , Lameystraße.Krone , August Schwall , Daxlanden .
Schwarzer Adler , Karl Bajer , Daxlanden .

Sirsch, Leo Schneider, Daxlanden
esthalle , Alex . Kornmüller , Rüppurr. 270

Vekc»ni »t«naeb »»« g.
Vom nächsten Dienstag , den 14 . Aprll an , beginnendie Gefchäftsstunden an unseren Schaltern für das

Baugewerbe und für das Metall- und Holzgewerbe
bis auf weiteres schon vormittags 7 Uhr . Die übrigen Schalterwerden wie bisher erst um 8 Uhr geöffnet .

Stadt . Arbeitsamt
m

_ Karlsruhe -°-
^ be Zähringerstraße 100 . Eingang Ecke Lamm-

« nd Zähringerstraße . — Telefon 629 .

30 Maurer
werden sofort eingestellt.

KMeslhiist <£ mi ( 2lxtii »a, »ii
Baustelle Karlsruhe -Beiertheim

Karolinen - und Cäcilienstraße. 288

* Gutsitzende Knaben- 1 Hcrrtit - U
u. Männer - Kleider a Tabrrad,finden Sie in größter .

Auswahl im beide Torpedo - Freilauf , noch neu,Kaufhaus Zapf n it guter Garantie , sofort sehrZell a . H . ; billig zu verkaufen . 8b
Solide Arbeit bei j Banmeisterstr . 38 , parterre .

MilMk-SesgWMill
Karlsruhe (t %)

Wir laden hiermit unser «
verehrlichen Mitglieder nebst
Familienangehörigen zu dem am
Ostermontag , 1 » . ds . Mts .,
nachmittags bei jeder Witterung
stattfindenden

Oster - Ausflug
nach Rüppurr ,

Babnhofhotel , mit anschließenden
Gesaugsvorträgen 806

canrumechalwng
und Osterbescherung an die
Kinder unserer Mitglieder freund -
lichst ein u . verweisen im üvrigen
auf daS versandte Rundschreiben .
Einführungsrecht gestattet .
Anfang der Feier 4 Uhr .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Der Vorstand .

I Krokodil f
P Karlsruhe , p
| An den Osterfeiertagen ^
| Münchener Löwenbräu |
i . . .. 1

ir
1298 J . Möloth . |

Hasen , Hühner , Enten ,
Tauben wegzugshalver billig
zu verk. Zu erfr . Grünwinkel ,
Durmersheimer Str . 228 oder
" uiielistraße 45 im Laden .

Kmdnmzki !
15 c4( , Gasherd » zum Abdecken ,
mit Meisingitangen 6
Huniboldtstr . 13 . 4. St . lks.

Kein Yerschubll
°

B
r
a

“'rofeKreuz-
Geld-Lotterie3

Ziehung garantiert 9. MaL I
3328 Geldgewinne und

1 Prämie bar Geld .

37000 M.
Mögl . Hauptgewinn bar :

15000 n.
3327 Geldgewinne bar :

22000 N.
Lost 11k. i.-, 11L . nur Mk .10.-

Porto und Liste 30 H
empfiehlt Lotterie - Untern .

2. Stürmer
StraBborg I. E. , Lugstnle 111.
Filiale : Kehl i . Ei .. Hauptstr. fl

ln Karlsruhe : Carl Götz, |
loielstr . 11/15 , E. Flüge ,

LU»> a « nheimekWlalmatH
Jnbilänms - Lotterie .

Ziehung 6. Mai . 60000 Mk .
bar . Haupttreffer Mk. 7000 »
» 500 , 1800 , 39 Gewinne z>4
Mk. 40 OOO alle auch in Bar¬
geld zahlbar , teilweise ohne
Abzug . 300

Carl Götz.
Hebelstr. 11/18 , Karlsruhe .

heumatismusRI
Gicht , Ischias ,

Nervenleidenden I
Aus Dankbarkeit teile ich 1
jedermann umsonst brief - l
lieh mit ,wie ich von meinem I
schweren Leiden befreit !

wurde . 67461
Käthi Bauer , München J
Mozartstrasse 5/A 261 .

Damen - und
Kinder - Hüte

grosse Auswahl
garnieren u. modernisieren
chic und preiswert , sämtl.

Zutaten billigst .

H . Holtermann ,
Dur lach , Hauptstraße # *

^
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